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Lifte Nr. 18. 


Strebe raſtlos nach Vollendung, 
Nur Derdienft ift wert des Cohnes; 
l Für verfäumte gute Taten 
l Gibt es keine Wiederkehr. 


Ha fis. 


China nach der Rückkehr 
Tſchiangkaiſcheks. 


Vor einer internationalen Zollkonferenz? 


(Von unſevem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Dru verboten!) 
f. London, 11. Februar 1928. 


t Der große Kongreß der Kuomintang in Nanking 
i die Vollmachten Tſchiangkaiſcheks, der erft jeit 
nem wieder Oberbefehlshaber der Armee der 
mintang iſt, beſtätigt und zugleich in faſt allen 
„en das Programm gebilligt, das er bereits vor 
4 Kongreß als Grundlage der Politik feiner Partei 
net hatte. Damit ift wieder der Mann an die 
3e der nationalen Armeen der chineſiſchen Revolu- 
getreten, den viele als die einzige Hoffnung 
ie Wiedereinigung des großen Reiches bezeichnen. 
„ Was Tſchiangkaiſchek nun unternehmen wird, iſt 
k trotz allem unſicher, da in China heute nie mand 
u wie die Dinge morgen ſtehen werden. Die all⸗ 
meine Anſicherheit der Lage ift nach wie vor als das 
sſchlaggebende Symptom der chineſiſchen Ber- 
Ñ ije anzuſehen, und alle Kriegsmüdigkeit 
chineſiſchen Kaufmannſchaft reicht nicht 
um zu verhindern, daß der Krieg zwiſchen Nord 
Süd von neuem entbrennt. Die Kaufleute find 
auch damit zufrieden, daß die Kommuniſtengefahr 
en Augenblick gebannt iſt, nachdem der letzte Putſch 
nhänger dieſer Partei in Kanton ſo blutig unter⸗ 
t wurde. Was im übrigen geſchieht, kümmert die 
da, leute wenig, da fie ſich inzwiſchen wohl damit ab- 
zünden haben, daß die „Militärs“ die Dinge unter- 
in, er austragen. Die Studienreiſe einiger pro- 
de er Zivilpolitifer der Kuomintang — unter ihnen 
ls kantoneſiſcher Außenminiſter berühmt gewordene 
et 0 u — nach Europa kann gleichfalls kaum anders 
Bajt werden, als eine Flucht der Leute ohne 
der fen vor den Bajonetten der Ge⸗ 
ale der eigenen Partei. 
die Frage, ob es nun wieder zum Kriege zwiſchen 
großen Machthaber im Norden, Tſchangtſolin, 
die, em Süden im Geſtalt Tſchiangkaiſcheks kommen 
ht wieder einmal der Schlüſſelpunkt der weiteren 
tigen lung. während das ganze Drumherum von In⸗ 
ici chineſiſcher Politiker, ruſſiſcher Emiſſäre und angel⸗ 
tig der Diplomaten kaum zählt, oder zumindeſt keine 
A aggebende Rolle mehr ſpielt. Das Schickſal der 
e ſchen Revolution iſt in der Tat wieder einmal in 
ich ande des knapp dreißigjährigen 
Sn angkaiſcheks gelegt, von deſſen Entſchlüſſen 
dep, angen wird, was nun weiter in China vor fih 
wi Denn Tſchangtſolin, müde durch die ſtändigen 
ar ejerigkeiten im eigenen Lande, und in der Furcht 
kit, Er ſcharfen Kontrolle durch Japan, hat feiner- 
teit erklären laſſen, daß er zu einem Friedensſchuß be- 
8 wenn zwei Punkte ſichergeſtellt würden: daß 
Meine zug gegen den Norden aufgegeben und eine gez 
k ah Zentralgewalt gebildet würde. 
Äigen diefe beiden Dinge ift aber Tchiangtaiſchet nicht 
gent angen. Auf die Frage, ob eine gemeinſame 
tige regierung gebildet werden ſolle, hat er eine ein- 
dung Antwort nicht gegeben, während er die Forde⸗ 
don erf Einſtellung des Feldzuges gegen den Norden 
op, d. Kuomintangverſammlung damit beantworten 
orden aß die Fortſetzung des Feldzuges gegen den 
am geradezu ein grundſätzlicher Pro⸗ 
bundesm punkte fein würde. Der Drud, den die 
liche genoſſen Tſchiangkaiſcheks, der moskaufreund⸗ 
ia hriſtengeneral“ Fengh und der zur Zeit von 
Hanf olin arg bedrängte Gouverneur der Provinz 
elle. Pen, bei dieſer Entſchließung ausgeübt haben, 
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Haftungen. 


— die Parteien in den Oſtgebieien. — Weih- 


kuſſen und Ukrainer. — Beſchlagnahmte Rechtsbläller. — Cierſchlachl. — Zuipigung des Wahlkampfes. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 22. Februar 1928. 
Der „Kurjer Poranny” in Warſchau ſteht der Regierung Pil- 


ſudskis ſehr nahe. Mit Feuereifer und ohne jede Hemmung iſt 
er dem Marſchall Polens ergeben. Und dieſes gewiß nicht regie⸗ 
rungsfeindliche Blatt ſchreibt wörtlich: „Die Krakauer Be⸗ 
zirkswahlkommiſſion erklärte ebenſo wie die Poſener und die 
Lodzer Kommiſſion dieſes tat, die kommuniſtiſchen Wahlliſten 
für ungültig! Und zwar aus formellen Gründen. Es unter⸗ 
liegt aber keinem Zweifel, daß dieſe „formellen Gründe ſtets 
gefunden werden können, wenn man ſich nur eifrig Mühe gibt, 
ſie finden zu wollen“! Sehen wir uns nun einmal die Liſten an, 
bei welchen die Wahlkommiſſare „formelle Gründe“ für 
die Ungültigkeitserklärung entdeckt haben, und unterſuchen wir, 
ob, ganz einerlei, ob uns ſelbſt dieſe Liſten ſympathiſch waren 
oder nicht, inwieweit dieſe Ungültigkeitserklärungen dem Staats⸗ 
intereſſe Polens entſprechen oder nicht, d. h. inwieweit ſie vom 
polnischen Standpunkt aus geſehen Hug waren oder das Gegen» 
teil davon. 


Ein ausgezeichnetes Mittel für dieſe Ungültigkeitserklärungen 
iſt es, die Echtheit der Unterſchriften zu bezweifeln. Man bezwei⸗ 
felt, und ſiehe da, in erſter Linie ſind es alſo kommuniſtiſche Liſten 
und ſolche, die unter allen möglichen Namen (Bauern⸗ und Ar⸗ 
beitergruppen) kommuniſtiſche und den radikalen Ideen ſich 
nähernde Anſichten zu verbreiten ſuchen. Ein Mitglied der War⸗ 
ſchauer Hauptkommiſſion hat ganz richtig geſagt: Wenn man alle 
Unterſchriften auf ihre Leſerlichkeit und ihre Richtigkeit hin unter⸗ 
ſuchen wollte, dann bliebe wohl keine einzige Liſte 
beſtehen! Und dies iſt kein Wunder in einem Lande, deſſen 
Bevölkerung zu drei Vierteln aus Bauern beſteht, von denen die 
große Mehrzahl trotz aller ſchätzenswerten Bemühungen der Re⸗ 
gierung, den Unterricht zu verbreiten, heute noch kaum oder 
überhaupt nicht leſen und ſchreiben können. 


Die Froge, ob man dente A dunifiſchen Liſten ber- 
bieten ſolle oder nicht, hat ſchon vor Wochen, wie wir an dieſer 
Stelle berichtet haben, den Gegenſtand höchſt ernſthafter Er⸗ 
örterungen gebildet, und ernſthaft nachdenkende Blätter wie 
die der Regierung naheſtehende „Epoka“ ſind zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, daß es beffer fei, dem Kommunismus durch 
feine Vertreter im Sejm ein offen ſichtbares und daher 
auch 3 Ventil zu verſchaffen, als ihn in die 
unterirdiſchen Gänge der Verſchwörung zu vertreiben, wo er in 
feiner Unſichtbarkeit um jo exploſiver und gefährlicher 
wirkt. Gefährlich iſt der Kommunismus dem polniſchen Staate 
wohl überhaupt kaum bei der Genügſamkeit und Fügſamkeit ſeiner 
Bauernbevölkerung. Und er iſt es gerade jetzt um ſo weniger, als 
die bedeutende Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage, die ſeit 
anderthalb Jahren eingeſetzt hat, auch anhält. Gefährlich iſt der 
Kommunismus für Polen nur im Oſten, wo ſich von Sowjetruß⸗ 
land mehr oder weniger unterſtützte nationale Bewegungen mit 
ihm verknüpfen, wo er alfo in der Form des National⸗Bol⸗ 
ſchewismus auftritt. Aber ſelbſt hier iſt es mehr als 
fraglich, ob es möglich ift, dieſes Uebel durch reine Unter ⸗ 
drückungsmethoden zu beſeitigen. Die weißruſſiſche 
„Hromada“ z. B. verfolgte reine Unabhängigkeitsziele. Sie wollte 
ein aus den ruſſiſchen und polniſchen Teilen zuſammengeſetztes 
ſelbſtändiges Weißrußland ſchaffen. Sie wurde unterdrückt, als 
die Vereinigung innerhalb weniger Monate auf 100 000 Mitglie⸗ 
der angewachſen war, und ihre Führer wurden in die Gefängniſſe 
gebracht, trotzdem fie als Abgeordnete Unverletzlichkeit genoſſen. 
Nun ſind anläßlich des Wahlfeldzuges in Wilna noch die letzten 
führenden Hromadaleute verhaftet worden. Wir ſind überzeugt 
davon, daß es das Intereſſe des polniſchen Staates erfordert, die 
„Hromada“ zu bekämpfen. Aber ein kaltes Zimmer wird nicht 
wärmer, wenn man das Thermometer zum Fenſter hinauswirft. 
Die Führer kann man nur ſcheinbar unſchädlich machen, 
indem man ſie unter ſicheren Verſchluß ſetzt. In Wirklichkeit 
gelten ſie den Maſſen aber dann als Märtyrer, und im Ge⸗ 
fängnis ſtär ken fie die Bewegung noch mehr als außer⸗ 
halb dieſer Penſionsanſtalt für unangenehme Politiker. Will 
man die weißruſſiſche und auch die ukrainiſche Bewegung lahm⸗ 
legen, ſo gebe man den armen Bauern ein Stückchen Land, und 
jeder Kommunismus und jede Freiheitsbewegung wird ihnen total 
gleichgültig ſein. Genau fo wie gegen die Weißruſſen wird gegen 
die kommuniſtiſch ſchillernde ukrainiſche Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
verbindung „Selrob“ vorgegangen, die in Wolhynien einen unge⸗ 
heuren Anhang hat. Hier ſind in Kowel Delegierte angekom⸗ 
men, um die Bezirkswahlliſte der Selrob zu überbringen. Der 
Staroſt ließ ſie verhaften. Es handelte ſich um einen linken 


Scheitern zu bringen. Die Erklärung des japaniſchen 
Miniſterpräſidenten vor der Auflöſung der Kammer 
läßt auch keinen Zweifel darüber aufkommen, daß die 
Japaner die Aktion wiederholen würden, wenn 
Tſchiangkaiſchek ihre Intereſſen erneut verletzen ſollte. 
Nun iſt Tſchiangkaiſchet aber diesmal ſichtlich unter 
dem Protektorat der Japaner zurückgekehrt, 
ja geradezu mit ihrer Protektion in der Kuomintang 
zum Führer gemacht worden, ſehr gegen den Willen 
vieler anderer Führer der Kuomintang, die das Pak⸗ 
tieren mit jeder Macht, auch mit Japan, ablehnen. 
Die Frage nach dem entſcheidenden Faktor der 
Situation in China müßte alſo noch enger gefaßt wer⸗ 


Flügel der Selrob. Alſo dieſer Flügel wird nicht wählen 
können. Die Wähler, die zu ihm halten, werden deshalb nicht tot 


7 gemacht. Sie werden für andere Gruppen ſtimmen, die 


der Regierung ebenſowenig günſtig geſinnt ſind als die zerſchla⸗ 
gene Liſtengruppe. 

Noch gefährlicher ſcheint 
Leute Hausſuchungen und 
bürgerlichen ukrainiſchen 
Die Folge dieſes Vorgehens wird nur ſein, daß viele Wähler 
der Undo aus Aerger nach links angetrieben werden. Ein ſolcher 
Vorgang ift für Polen nicht erfreulich. Denn die undo lehnt 
immerhin jede Zuſammenarbeit mit den Sowjets 
ab und ſtrebt vielfach ſogar eine Verſtändigung mit den 
polniſchen Behörden und der polniſchen Politik an. 

„In einer ganzen Reihe von Wahlbezirken, vor allem 
in Oſtgalizien,“ ſo ſchreibt der „Robotnik“, „wurden von den Be⸗ 
zirkswahlkommiſſionen die Liften, der nationalen Minderheiten, 
vor allem der „Undo“ und der „Selrob“, für ungültig ers» 
klärt.“ Der „Robotnik“ ſtellt ausdrücklich feſt, daß er teis 
neswegs mit dieſen Liften ſympathiſiert. Aber 
auch dieſes Blatt ift wie wir der Meinung, daß die Wähler dieſer 
Liſten einfach durch dieſes Verfahren in das radikal anti⸗ 
polniſche Lager hineingeſtoßen werden. Im Wahl⸗ 
bezirk von Biala Podlaska wurden, um ein beſonders kraſſes Bei⸗ 
ſpiel zu erwähnen, von zwanzig eingereichten Liften nicht weniger 
als acht für ungültig erklärt. Darunter zwei jüdiſche und 
eine Anzahl von Liſten radikaler Kleinbauern. Aber auch die 
beiden Liſten der pilſudskifeindlichen Pia ſt und der chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Gruppen. Verhaftet wurde übrigens auch der 
bekannte radikale Bauernführer Dr. Fiderkiewicz, der 
ſeinerzeit die beiden engliſchen, nach Polen zur Unterſuchung des 
Gefängnisweſens entſandten Mitglieder der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei geführt und ihnen Aufſchlüſſe verſchafft hatte. (Selbſtver⸗ 
ſtändlich nicht wegen dieſer Tätigkeit.) Ferner der Spitzenkandidan 
der Ukrainer in Luck, Sewetnik. 

Aber nicht nur gegen die öſtlichen Minderheiten geht 
der Kampf, ſondern in ſehr weitem Ausmaß auch gegen die 
pilſudſki feindlichen Parteien der Rechten. Es 
iſt eine alltägliche Erſcheinung, daß in Warſchau Nummern 
der „Warſzawianka“ Stronſkis, der „Gazeta Warſzawſka“ und der 
„Rzeczpoſpolita“, mit denen uns Deutſche gewiß keine beſon⸗ 
dere Zuneigung verknüpft, beſchlagnahmt werden. Die 
„Gazeta Warſzawſka“ vom 21. d. Mts. führt eine ganze Reihe von 
Fällen vor, bei welchen in der Provinz an einem Tage regierungs⸗ 
feindliche Blätter der Rechten konfisziert wurden. In Radom 
wurden der Abgeordnete der Piaſt, Zientka, und der der 
Chriſten⸗Demokraten in dem Augenblicke feſtgenommen, als fte 
am Bahnhof für die Wahlagitation eintrafen. Erſterer wurde 
wieder freigelaſſen, aber bei beiden wurden die Wahlflug⸗ 
ſchriften beſchlagnahmt. Bei dem Katholiſchen Volts- 
verband in Warſchau und der gleichen Vereinigung in Lomza wur⸗ 
den Hausſuchungen vorgenommen. Verſammlungen des 
katholiſch⸗nationalen Blockes in Warſchau werden geſtört, wie 
von den Blättern der Rechten behauptet wird, von gedungenen 
Perſonen, die den Anlaß zur Auflöſung der Verſammlung her⸗ 
vorrufen wollen. Stronſki wird, als er ſpricht, mit faulen 
Eiern beworfen. In einer Verſammlung des Minderheiten⸗ 
blockes in Warſchau fallen plötzlich zwei Schüſſe. Niemand weiß, 
wer ſie abgefeuert hat. Aber die Verſammlung wird aufgelöſt. 
Die große Mehrzahl der Verſammlungsteilnehmer beſtand 
aus Juden. Im ganzen genommen find die Maßnahmen gegen 
die Minderheiten im Weſten Polens ſeltener und weniger ein⸗ 
ſchneidend als im Oſten gegen Ukrainer und Weißruſſen. Immer⸗ 
hin muß man jetzt ſchon die peinliche Tatſache vermelden, daß 
auf den Redakteur Herger vom „Oberſchleſiſchen Kurier“, der 
bereits einmal überfallen und halb tot geſchlagen wurde, aufs 
neue ein bösartiges Attentat verſucht worden iſt. Ein Unbe- 
kannter lauerte ihm am Hauseingang ſeiner Wohnung auf und 
ſchoß, als Herger wider Erwarten nicht erſchien, in die Küche der 
Hergerſchen Wohnung. Der Täter bleibt un auffindbar. 
Selbſtverſtändlich hat man es bei dieſem Ueberfall mit einer „in⸗ 
offiziellen“ Handlung zu tun, für die die Regierung keine 
Verantwortung trägt. Aber der üble Vorfall blieb bis jetzt 
unbeſtraft, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß andere inoffi⸗ 
zielle Banditen hierdurch zur Nachahmung angefeuert werden. 
Noch trennen uns knappe vierzehn Tage vom Wahltag. Da aber 
der Wahlkampf von Tag zu Tag ſchärfer wird, je mehr man ſich 
dem Endtermin nähert, ſo wird man ſich noch auf manches gefaßt 
machen müſſen. 


es uns, wenn übereifrige 
Verhaftungen bei der 
„Undo“ vornehmen laſſen. 
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den, nämlich ob nun Tſchiangkaiſchek oder 
Tſchangtſolin japaniſcher Favorit iſt. 
Dann iſt es klar, daß ein Fallenlaſſen Tſchangtſolins 
durch Japan den Beginn des Feldzuges Tſchiangkaiſcheks 
gegen den Norden bedeuten würde, während umgekehrt 
eine Wiederausſöhnung Tſchangtſolins mit den Ja⸗ 
panern vorläufig die Teilung Chinas in eine 
nördliche und eine ſüdliche Zone bedeuten würde, und 
Tſchiangkaiſchek dazu zwänge, erit im Süden ganz Drd- 
nung zu ſchaffen, ehe er ſeinen Feldzug gegen den Norden 
begänne. Wobei dahingeſtellt bleiben mag, ob er es 
ein zweites Mal wagen würde, dies gegen den Willen 
Japans zu tun. 


Gegen eine völlige Wiederausſöhnung der Japaner 
mit den Nordleuten ſprechen eine ganze Reihe von An⸗ 
zeichen, die man nicht überſehen kann. So hat 
Tſchangtſolin den Japanern Schwierigkeiten in der 
Mandſchurei gemacht, hat verdächtigerweiſe hinter dem 
Rücken der Japaner mit den Amerikanern 
geliebäugelt und hat — was merkwürdigerweiſe 
bisher wenig bedacht wurde — ſich ſtark mit den Eng⸗ 
ländern eingelaſſen. Das letztere geht ſoweit, daß 
man in Japan den Verdacht hegt, die Inſpektionsreiſe 
des britiſchen Geſandten durch China verfolge einen 
Ausgleich zwiſchen dem Norden und dem Süden im eng⸗ 
liſchen Intereſſe. Das würde natürlich für die Japaner 
ein Grund ſein, um gegen einen ſolchen Frieden zu 
ſein. Hinzu kommt, daß die Engländer der Reiſe ihres 
Geſandten ein Mäntelchen umgehängt haben, das für 
Japan unbedingt als rotes Tuch gelten muß: die 
Klärung der Frage, ob eine internationale Zollkonferenz 
möglich iſt oder nicht. Was die Engländer damit ver⸗ 
folgen, ijt eindeutig klar; die verſchiedenen engliſchen 
Anleihen in China ſollen durch eine erneute Sicher⸗ 
ſtellung ihres Zinſendienſtes revaloriſiert werden. Da⸗ 
gegen würden die Japaner an ná wohl nichts einzu- 
wenden haben. Nun haben die Engländer aber mit 
dieſem Problem ſeinerzeit auch die Frage verknüpft, ob 
Zuſchlagsz öl le in China eingeführt werden ſollen. 
Zuſchlagszölle würden jedoch den Ruin 
des japaniſchen Geſchäftes in China be⸗ 
deuten. Die Tatſache, daß Tſchangtſolin ſich offenbar 
mit den Engländern in dieſer Frage verſtändigt hat, 
Tſchiangkaiſchek die engliſchen Vorſchläge aber ablehnte, 
kann alſo bereits jetzt bedeuten, daß der Krieg des 
Südens gegen den Norden wieder beginnt. 

Immerhin wird man noch einige Wochen abwarten 
müſſen, um zu erkennen, ob es tatſächlich dazu 
kommt, da die Zollkonferenz ja auch noch am amerikani⸗ 


ſchen oder franzöſiſchen Widerſtand ſcheitern kann und 


da die Wahlen in Japan unter Umſtänden auch einen 
Wechſel der Außenpolitik Japans mit ſich Be So⸗ 
lange wird alſo wohl in China keine größere 
militäriſche Aktion der großen Gegner erfolgen. 


Das „Aorridorproblem“ 
in Frankreich. 


Eine „Aktion der Deutſchen“. — Berlin Warſchau.— 
IR u 1 — Die Gegenaktion. 
en der „Epoka“ folgenden Pariſer Bericht: „Dem 
Beobachter des politiſchen Lebens in ane der 3 
phären der öffentlichen Meinung und ihrer Stimmungen fällt in 
ter Zeit die Energie auf, mit der die Deutſchen auf 
franzöſiſchem Boden für eine Reviſion der deutſ polnifchen 
Grenze Propaganda treiben. Man wird ſchwerlich ſagen können, 
weshalb dieſe Agitation heute ſtärker iſt, als 3. B. vor 
einem Jahre war. Den Deutf erſcheint wohl ihre Stellung 
jetzt ſchon ſtark 2 und das Vertrauen zu ihnen groß genug 
u fetm, daß fie fich eine ſolche Aktion erlauben können. Bor- 
ufig iſt es eine vorbereitende Aktion, ein Abſuchen des Geländes, 
der dann ſpäter nach den Wahlen, ganz beſtimmt aber nach der 
5 e Rheinlandes die Gene rgloffenſive folgen 
würde. r ſchon heute iſt es nötig, daß Polen dieſe Aktion aufs 
merkſam verfolgt, ja, nicht nur verfolgt, ſon dern auch 
r í 
„Worauf beruht die deutſche Agitation, und wie wird fie 
geführt? weifellos ſehr geſchickt. Die Deutſchen 5 
mühen ſich, für ihre Ziele die tiefe und aufrichtige 
Friedfertigteit des franzöſiſchen Volkes aug» 
ugen, e willen, daß Frankreich mehr denn je den Frie⸗ 


un 
En wünſcht, daß es an einen neuen Krieg nicht denken will 
der zweifellos den endgültigen 1 e der Bedeutung Europas 
erantwortung für die der en ivili⸗ 
5 das den ende a: Ut, und es tut Ds hehe 
; 1 en aufre 
eh wollen die Deutſchen ausnutzen. Sie n alſo 
zu den Franzoſen und fagen: 
: ; D 7 ft und Mitarbeit an. 
Wir verzichten endgültig auf Elſaß⸗Lot 
uns den „Korridor“ geben, deſſen en für uns unera 
tann übrigens für Pommerellen Litauen und für Dana 
ig Memel bekommen. Wir wollen nicht mit Polen 
mit Polen in derſelben Freundſchaft leben wie mit 
euch. Nur ſo kann es Frieden in Europa geben. Sonſt kommt 

Und ſo mancher Franzoſe, der ſich über 
Lage der Dinge nicht klar iſt, 15 ſich durch den eh 

u * 
ziſten zu erklären, die der deutſchen Theſe zuſtimmen. 

So iſt z. B. in dem galeone tte „Le. progres 
Theoretifers für internationales Recht, über das ema „Die 
Gefahr von Kriegskonflikten“ erſchienen. Profeſſor elle gibt 

den Eintauſch Pommerellens mit Litauen aus. Er ägt alſo 
vor, auf den Plan Hymans'! zurückzugreifen, defend Grendel 
war, und kommt zu folgenden Schlußfolgerungen: „Eine fofortige 
taktiſche Löſung dieſes Problems In inen Sie bert 
hergeſtellt wird, daß Danzig durch Memel erſetzt wird, und daß 
man Woldemaras zur Vernunft bringt.“ 
Willen zu beſitzen, ſo tritt er zutage, wenn man die lange 
Serie von Artikeln lieft, die ein Herr Tourly im 
öffentlicht hat, und in dem er auch zum Schluß kommt, daß der 
„Korridor“ aufhören müßte zu eriftieren. Obwohl 
tura darauf in demſelben Blatte zur Veröffentlichung kamen, 
Punkt für Punkt ausnahmslos alle Argumente des Herrn Tourly 
Artitel) niederſchlug, veröffentlicht letzterer, beffen Abſicht, 
der deutſchen Propaganda zu dienen, aus jedem Satze entgegen⸗ 
em er ſeine früheren Behauptungen aufrecht⸗ 
erhält. 
ſchritte der deurſchen Agitation in Frankreich zu 
Wir find nian der Meinung, daß ſie zu irgendwelchen 
ziſten können mit Ausnahme des Profeſſers Stelle überhaupt 
ſchworlich ernſt genommen werden. Aber es wäre ein Fehler, 


k j r 
darſtellen würde. Fran 1 it 8 Bewußtſein der 
ihi 
um den europätſchen Frie zuerhalten. Dieſe Friedens⸗ 
„Wir bieten euch Freundſcha 
ingen, aber ihr müßt 
den en Bejeb 
träglich und der Polen durchaus nicht nöti E Es 
ämpfen, und wenn es uns Pommerellen gibt, dann werden wir 
früher oder ſpäter ein Krieg.“ 
die e 
irreführen. So find die Auslaſſungen einiger franzöſiſcher 
DN, „ . * nbla 
civique” letztens ein Artikel des Profeſſors Scelle, des bekannten 
bezüglich Pommerellens den Deutſchen recht und ſpricht ſich für 
nach ihm die Autonomie Litauens im Bereich Polens 
darauf, daß die territorielle Einheit des Deutſchen Reiches wieder⸗ 
Wenn man Herrn Scelle nicht verdächtigen kann, den böſen 
„Soir“ unter der Ueberſchrift „Berlin —Warſchau— Danzig“ vers 
der Abgeordnete Koscialkowski in zwei langen Artikeln, die 
(genauer gejagt: die Argumente der deutſchen Inſpiratoren feiner 
act, jetzt neue Artikel über dieſes Thema, in» 
Wir haben einige Tatſachen angeführt, um die Fort⸗ 
Ri 
efürchtungen Anlaß geben könnten, denn bie erwähnten Publi- 
wollte man alle die Auslaſſungen mii Geri ngſchätzung über: 


gehen. Eine Gegenattion ijt nötig und übrigens ſehr leicht. Die entwürfe erörtert werden jolen, 


— 2XPofener Tageblatt. +- 


Deutſchen ſpekulieren auf die ee ah Stim- 
mung (J) der öffentlichen Meinung Frankreichs (1) und bemühen 
ſich ihr einzureden, daß eine Reviſion des Verſailler Ver- 
trages für den europäiſchen Frieden nötig ift. Wir 
müſſen alſo die franzöſiſchen Pazifiſten darauf aufmerkſam machen, 
daß gerade jede Anpaſſung des Status quo, wo immer ſie auch 
erfolgt, in Pommerellen oder auf dem Balkan ein neues 
Kriegsgemetel entfachen würde, das man doch fo ſehr 
vermeiden will. Dann werden ſelbſt diejenigen, die den Fries 
den über die Gerechtigkeit ſtellen, und die Rechte 
Polens mit der Freiheit der Vevölkerung Pommerellens opfern 
möchten, vom falſchen Wege abgehen.“ 


Der „Kurjer Codzienny” landhungrig. 
Ein märchen von den Deutſchen in Wolhynien. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ bringt von Zeit zu Zeit Gen- 
ſchried er ſchon über Völterwanderungen in Wolhynien. So 
chrieb er ſchon einige Male, daß die polniſchen Anſiedler die Oſt⸗ 


3 in gern Maſſen verlaſſen, dann einmal ſchreibt er wie⸗ der ſtark auseinanderſtrebenden Anfichten und Abſichten ! 
er 


„daß die Deutſchen ſich koloſſal vermehren und alles Land 
wegkaufen uſw. In ſeiner Nr. 28 vom 28. Januar hat er dagegen 
eine ganz neue Kombination gefunden, und zwar berichtet er unter 
der Ueberſchrift: „Eine Expedition der Deutſchen Kanadas nach 
Polen“ folgendes aus Rowno: z 

„Bie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, fol in aller» 
nächſter Zeit eine Delegation der in Kanada wohnenden Deutſchen 
gu uns kommen, um feſtzuſtellen, unter welchen Bedingungen die 
n Polen angeſiedelten beulſchen Koloniſten wohnen. Im u- 
ſammenhang damit iſt unter den Deutſchen Wolhyniens das Ge⸗ 
rücht entſtanden, daß ihre kanadiſchen Stammesbrüder ſie zum 
Verkauf ihres Landes bewegen wollen, um ſie in Kanada anzu⸗ 


ſiedeln. ; 2 . wie di 3 i 5 inigen 
Das ijt deswegen eine ſenſationelle Meldung, weil die Deuts Gleichzeitig N e een es Pt 
ſchen in Wolhynien einen beträchtlichen Prozentſatz der Bevölke⸗ Wahl en bor: wenn alles einigermaßen glatt läuft i 


rung bilden, der fih durch allgemeinen Wohlſtand auszeichnet 
und ſich abſoluter Freiheit in jeder Beziehung erfreut. 
Wenn die obige Meldung ſich als wahr ficht daz ſollte und die 
Deutſchen in Wolhynien wirklich die Abſicht hätten, alle nach 
Kanada auszuwandern, würden ſich für unſere Regierung weit⸗ 
gehende Möglichkeiten einer Parzellierung des verlaſſenen Landes 
unter die Landlofen und kleinen Landwirte ergeben, deren es in 
den Oſtgebieten ja eine ara gibt.“ 
In Wolhynien iſt weder das Beſtreben da, das Land 
kaufen, noch wei irgend jemand, daß eine Delegation aus Kanada 
kommen ſoll. ur in einer Kolonie bei Rowno hat ſich ein 
Deutſcher aus Kanada angemeldet, der ſeine Schweſter und 
Eu alte Mutter = Kanada holen will. Die anderen 
oloniſten denken aber gar nicht daran, auszu⸗ 
wandern. Aus dieſer Familienangelegenheit Nieder 
lich iſt die Nachricht des „Kurjer“ von der d Völker⸗ 
wanderung entſtanden. Wenn dach der „Kurjer Codzienny” ſeine 
Senſationsluſt einmal auf die 15 Kolonien lenken würde, die auf 
Grund des Landübereignungsgeſetzes von 1924 und der Pächter⸗ 
ſchutzgeſetze von ihrem Lande gejagt wurden, nachdem die Häuſer 
vom Komornik niedergeriſſen worden waren. Wie ſchade, daß er 
nicht geſehen hat, wie die deut chen, ſeit 80 Jahren auf ihrem 
Lande ſitzenden Pächter nach ihrer Exmiſſton mit Frauen und 
kleinen Kindern monatelang bis in den Winter hinein auf freiem 
Felde in Strohbuden kampieren mußten. Mehrere Nummern 
könnte der „Kurjer Codzienny“ mit ade Tatſachen füllen. 
Wir wen heute ja bereits mit ziemlicher Genauigkeit, 2 die 
nächſte Kolonie, die von dem ſeit 60 Jahren bearbeiteten ge 
land herunterfliegen ſoll, die. jtaatliche Pächterkolonie Lidawka 
bei Lück iſt. Staatlich tft fie nach dem Kriege erft geworden, da 
der Gutsbeſitzer ſeit dem Kriege verſchollen iſt. Die Exmiſſion 
der Kolonie durch Polizei iſt bereits in der Ernte 1927 angekündigt 
worden, als die Koloniſten e Landes 
trotz der Aufforderung des Lucker Landkommiſſars nicht aus⸗ 
führten. Wenn die Sache aher ſo weit ſein wird, dann werden 
wir den „Kurjer“ benachricht ara er die von A, gerühmte 
r in 


u ver⸗ 


reiheit der deutſchen Pächt der Praxis fieht, Lidawka 
Ba 7225 ſaubere, 1 5 ut 1 hg deutſche Kolonie, 
die dem nach Luck reiſenden Fremden ofort angenehm auffällt. 
Nicht weit davon ab, gegenüber vom Lucker Bahnhof, liegt eine 
Erdbudenkolonie, in der bis Herbſt 1927 aus Sibirien 
urückgekehrte Polen jahrelang gewohnt haben. Man ſagt, es 
1 heute noch einige Familien in den erbärmlichen Löchern. 
nd die guten deutſchen Wirtſchaften will man dort zugrunde 
richten. Bir ſchlagen dem „Kurjer“. vor, ſich einmal für ieſe 
unfreiwilligen Völkerwanderungen zu inter⸗ 
eſſieren. i | a 


0 $ ` 

Republik Polen. 
Explodierende Federhalter. 
Aus Warſchau wird uns geſchrieben: In emer Kaſerne des 
Grenzſchutzlorps im Kreiſe Huſiatyn, kam es einer Meldung zufolge 
diefer Tage zu einem rätfelhaiten Vorfall. In dem Augenblick, als 
drei Soldaten mit Briefſchreiben beſchäftigt waren fiel dem einen von 
ihnen der Federhalter aus der Hand und explodierte unter er 
heftigen Knall. Dabei wurde einer der Soldaten durch die Splitter 
des federhalters an beiden Füßen erheblich verletzt. Es entſtand 
eine Panit, wobei ein zweiter Federhalter auf den Fußboden fiel und 
gleichfals explodierte. Die bisherigen Unterſuchungen ergaben, daß 
die Federhalter vor Jahresfriſt in einem Geſchält in Kopvezynce ge⸗ 
kauft worden waren. Da die Federhalter bei der Exv oſion in Heine 
Stücke geflogen find, kon te die Subitanz, die die Erplofion verurſacht 
hat, nicht feſtgeſtellt werden. Die weiteren Unterſuchungen bewegen. 
fi nach der Richtung, ob nicht auch in anderen Garnijonen ähnliche 

Federhalter gekauft worden ſind. J —ik. 


Die Botichaft hör ich wohl... 

Warſchau, 21. Februar. (AW.) Im Zuſammenhang mit dem 
neuen Haushaltsjahre wird im Innenminiſterium die Einreichung 
eines Antrages auf Ermäßigung der Auslandspaß⸗ 
gebühren erwogen. Die Gebühren ſollen um 50 Prozent 
herabgeſetzt werden. 


Zuſammenkunft der Starojten. 

Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Warſchau gemeldet: Diefer 
Tage findet eine Zuſammenkunft der Staroſten der Wojewod⸗ 
ſchaft eſchau itait, in der die Mittel für die Gewährleiſtung 
eines ruhigen Verlaufs der Wahlen erörtert werden 
folen. Da fih die Zahl der Wahlurnen bei den letzten Wahlen 
als unzureichend erwies, wird die Herſtellung neuer Urnen 


in Auftrag kommen. ; 
Der Wirtſchafts rat. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanſti“ fol in Ganie- 
rungskreiſen das Gerücht verbreitet ſein, dem Wirtſchafts⸗ 
rate, der aus drei Gutachtenskommiſſionen des Miniſterrates zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein ſoll, weitgehende Befugniſſe zu geben, die den 
Senat erſetzen könnten. 


Litauens Antwort. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bringt folgende Meldung aus Berlin: 
Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Kowno, daß Wolde maras 
dortigen Journaliſten erklärte, daß die Antwort der litauiſchen 
Regierung auf die letzte polniſche Note in den nächſten Tagen er⸗ 
folgt. Daß Frankreich anläßlich der Zehnjahrfeier der Unabhän⸗ 

igkeit Litauens keine Glückwünſche darbrachte, wundert 
Seren Woldemaras nicht, weil er der Meinung iſt, daß Frankreich 
itauen durch die polniſche Brille betrachte. 


Neue Dekrete. 
Am Freitag dieſer Woche findet eine ordentliche Sitzung des 
Miniſterrales ſtatt, in der 


R 


eine Reihe neuer Dekret niſcher Orte wie Düſſeldorf, Bonn, ja fogar einige 


RR 


i, zweier N der „ 


ſchaft polniſcher n Da am Montag erörtert. Beide er 
vom Bezirksgericht zu Feſtung verurteilt worden. Das u 5 
tionsgericht ſprache beide Angeklagten frei. 
Tagespolitiſche Umſchau. 
Die Erledigung des Notprogramms. j 
Es ift beinahe ein Wunder, daß es bei der ſehr weit fo 


ſchrittenen Auflöſungs⸗ und Wahlpſychoſe des deutjchen 
tages doch immer wieder gelingt, die Parteien, fogar u uten 
bisherigen Regierungsblock hinaus m eine Front wenig | 
des guten Willens zu bringen. Der Reichspräſident unt 
feine Aufgabe in dieſen ſchwierigen Verhältniſſen klar el, 
Auch ſein neuerdings wieder erfolgtes Eingreifen hat dazu 17 
dient, die im Verlauf der Auseinanderſetzungen naturgemaß, ze 


Linie des Notwendigen zurückzubringen. Die Entwicklung fell 
letzten Verhandlungen hat die Hatten Schwierigkeiten bl Dieſe 
die gerade in Vezug auf die Deutſchnationalen beſtehen. en 
Partei hat ſich ihren Wählern gegenüber in ſehr weitgens e 
Weiſe für ein Landwirtſchaftsprogramm feſtgelegt, das job 

ur? 


Wünſche dieſes Wirtſchaftsſtandes einigermaßen befriedigen 
Wenn es nicht zu einem endgültigen Auseinanderfallen der 
beitsgruppe kommen fol, müſſen die Deutichnationalen, 
gemäß ihre Wünſche ſtark einſchränken. Um auch einen a 
tahmen zu ſchaffen, der die geſetzgeberiſche Arbeiten ſtraffen 
ſammenfaſſen und gegen parlamentariſche Wechſelfälle se 
ſoll, iſt ein Mantelgeſetz vorgeſehen, das Etat und Nachtrace 


"a 


natt 
ußet 
zu 


vor Ende März eine Erledigung der Vorlagen möglich. u 
Wahltermin wird mit dem Ma gerechnet. Beſondere Schwie! K 
keiten beſtehen in der Haltung der bisherigen Oppoſitions parte 
von denen die Erledigung des Notprogramms in der vorgeſe 
Form eine ſehr ſtarke Zurückhaltung erfordert. 
bisherige Verlauf der Kriſis zeigt immer wieder, welche, id 
deutung trog ſehr beſchränkter Befugniſſe auch der Rei 
präſident hat, zumal, wenn er die ſtarke perſönliche Auto!“ 
eines Hindenburg beſitzt. Bi! 
Sowjerruffiihe Getreideſorgen. 

Trotz einer recht guten Mittelernte und einer im A 
durchaus befriedigenden Aufbringung dieſer Ernte, iſt in 
rußland in der letzten Zeit in der Erfaſſung eine ern fte Hie 
eingetreten. Bei der Wichtigkeit des ruſſiſchen Getreide rp 
für die Geſamtlage des Landes und der Regierung find 
Sorgen der Regierung durchaus verſtändlich. Die 


Monate des vergangenen Jahres haben einen ſtarken pü 
der Getreidezufuhren gebracht, jo daß der Ausfall gegenüber 


Vorjahr 109 Millionen Pud beträgt. Die geſamte ruſſiſche 
treideausfuhr 1926/27 erreichte nur die Höhe von 160 M 
Pud. Der Getreideexport iſt aber für Rußland lebensnot 
weil nur auf dieſem Wege die Verſorgung der Induſtrie mit 
ländiſchen Rohſtoffen einigermaßen ſichergeſtell. werden 

Grund dieſer Kriſe iſt die verfehlte Preispolitik für landwir 
liche Produkte. Der Bauer hat kein Intereſſe daran, ſe 
treide abzuliefern, da er für den Gewinn keine entipre 
anderen Waren kaufen kann. Es hat ſich auch hier wieder ge 
daß der Staats lapitalismus nicht die notwendige Elafſi 
zur Löſung ſchwieriger wirtſchaftlicher Vorgänge aufbringt. vH 


., Parifer preſſeſtimmen 

zur Vernichtung der Szent⸗Gotthard⸗Wa 

Paris, 22. Februar. (R.) Di i iſt über 
e der fünf egen Ballen schen affen duch die . 
paien hörden ä empört. Der „Petit Pariſien“ jchreibh 
2 8 en p eine Rüſtungskontrolle u nbr i 5 
ar ſei. orge i i i 
einmal, wie ſehr Aianei Pa Aa der Wölterbund bei, 1 
bevorſtehenden Beratungen im März die er ergrei 
ee AED. babe ait e magnot it 10 gegen 
meint, der Völkerbu n ie 5 
Waffenlieferungsland zu wenden. Artikel 118 des ges 


gel ertra 
Trianon VELD eE wohl. ungariſche Kriegswaffen einzuführen, 
pflichte aber nicht die anderen Staaten, den Boftenfchmund, 
verhindern. In Genf fei 1925 allerdings ein Ablom 
über den internationalen nhandel unterzeichnet wi 

Dieſes Abkommen fei aber niemals ratifiziert we 
Es würden eben ſehr häufig internationale Verträge aufg 
aber in der Praxis handle Bier Staat nach eigenem Guidi 
Sauerwein ſchreibt im „Matin“, daß das Communigq 


ungariſchen Regierung über die Vernichtung der fünf W 


Waffen in Genfer Völkerbundskreiſen teils Empörung, 
Gelächter ausgelöſt habe. Wenn der Völkerbundsrat yi 
energiſch auf das Vorgehen der ungariſchen Regierung ant wel 


ſollte, jo würden in Zukunft feine Entſcheidungen 
eher komiſch als beachtenswert wirken. Bi. 


Die Freigabebill angenommen. 


Neuyork, 21. Februar. Der amerikaniſche Senat bat 
Eigentumsvorlage angenommen. 

Die Annahme der Eigentumsvorlage erfolgte nicht i 
licher Abſtimmung. Die Vorlage geht nunmehr der 
greß⸗Kommiſſion zu und wird nach ihrer dortigen 
digung dem Präſidenten Coolidge zur Unterze 
vorgelegt. 

Aus der Debatte iſt noch nadnutzagen, daß der 
kaner Howell⸗Nebraska gegen die Eigentumsvorlage > 
nahm, weil fie in gewiſſen Punkten einer Beſchlagnahme e 
käme und den amerikaniſchen Grundſätzen widerſpre De 
eee deutſche Eigentum ſollte zurückgegeben werden ae 

motrat Fretcher (Florida) erklärte, er werde den gu det 
ſtellen, daß die für Schiffe und Radiopatente ausgeſetzten A 
N Dollars auf 75 Millionen Dollars Sorabeg 
werden. 


Der Kölner Roſenmontagszug, der von beſtem 
günſtigt war, wies mit den Reitergruppen, Fußtruppen 
120 Einzelnummern auf. kale und politiſche 
Bia zwiſchendurch ihre humoriſtiſche Charakteriſieguf 
ah man u. a. auch einen Wagen mit Ballong, die die Auf 
der in- und ausländiſchen Zeitungen trugen und der de Ein 
der Rheinlandräumung bzw. Nichträumung behandelte, ein 
derer Wagen sing auf die Theatermiſere gewiſſer Städte ute 
einem dritten gen waren geſchäftstüchtige Zeitungsle mit 
ſehen mit rieſigen Tintenfäſſern. Ein Reporter reitet uch 
wichtiger Miene Notizen machend, auf einer Ente. uf, 
e Mittag“, mit dem „Moftertten g 
„Kölner Illuſtrierte“, die „Welt am Mont 
durch originelle Wagentypen verkörpert. Sehr gut iſt 
n auf die Entſtehung der „Preſſa“, die ein To 
mit der Aufſchrift „Adeneier“ (fol heißen Adenau 
Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer als SAP 
„Preſſa“ zeigt. 
Wie Köln, ſo hatten diesmal auch eine Reihe 


uſw. 
V 


anderer 
citeh 
Daun und Bitburg, ihren Roſenmontagszug, die fih at? 


Donnerstag, 23. Februar 1928. 


Dom Auslandsdeutichtum. 
Vom Deutſchtum in Dft- und Südoſtaſien. l 
In ſiebenjähriger zäher und nie verſagender Arbeit hat das 
fà lſchtum überall in Oſt⸗ und Südoſtaſien ſeine Lebens⸗ 
Bibi ker: bewieſen und ſeinen Willen erprobt, die deutſche 
ubalcaftsſtelung aus dem Nichts der Kriegsliquidation neu auf⸗ 
+ nen. Der 28. Jahresbericht des Oſtaſiatiſchen Vereins in 
denmburg gibt einen Ueberblick über die Entwicklung in der letzten 
x Reit, Rückſchauend können wir heute feſtſtellen, daß überall ein 
Sp dament gelegt worden iſt, auf dem ſich weiter arbeiten läßt. 
alle ſehen wir heute, mit Ausnahme von Franzöſiſch⸗Indochina, in 
l 05 Pläßen, wie vor dem Kriege wieder, deutſche Kaufleute und 
me Nieure an der Arbeit, der deutſchen Wirtſchaft neue Abſatz⸗ 
öglichkeiten zu erſchließen und ihr Rohſtoffe zuzuführen. 
Die Geſamtzahl der Deutſchen wird betragen: 
in China einſchließlich der Nebenländer und 
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Hongkong 8200—3300 
in Japan 800 
auf den Philippinen 450 
in Niederländiſch⸗Indien 4000 
in Siam 100 
in den Malayenftaaten 50—60 


ley Das find keine ſehr hohen Zahlen, aber der Erfolg der Arbeit 
Bt nicht in der Zahl, ſondern in der Tüchtigkeit des Gin- 
Runen und in der Organiſation des einzelnen Unternehmens. 
gende haben ſich die Deutſchen auf das Wirtſchaftliche be- 
0 zänkt, wenn bei dem ſcharfen Wettbewerb naturgemäß auch die 
ſeldtſchaftsorganiſation, Handelskammer uſw. im Vordergrund 
Sie haben auch überall, und zwar meiſt unter ſchweren 

A Mielen Opfern, alle die Einrichtungen und Anſtalten ins 
ten gerufen, die die ſozialen, kulturellen und ſportlichen Be⸗ 
N Miffe in fremdem Kulturland erfordern. In Mufden, 
eling, Tſinanfu, Tſingtau, Shanghai, Hankau, Canton, ſowie 
die und Tokio-Hokohama, beſtehen deutſche Schulen, die die Aus⸗ 
ung der Kinder wenigſtens eine Reihe von Jahren ermög- 
ehen. Deutſche Gemeinden, deutſche Kirchen und Schulgemein⸗ 
ti find erſtanden, deutſche Frauenvereine widmen ſich an zahle 
riden Plätzen ſozialen Aufgaben, deutſche Hilfsvereine der 
unterſtützung in Not geratener Deutſcher. Sportvereine bieten 
tuch der Arbeit Gelegenheit zur ſportlichen Betätigung. i 
pinihit bekannte deutſche Geſellſchaft für Natur- und Völker⸗ 
kde Sſtaſiens in Tokio hat mit großem Erfolg ihre wiſſenſchaft⸗ 
den Arbeiten wieder aufgenommen. Faft überall be⸗ 
ehen deutſche Klubs oder Vereinshäuſer, die 
yü deutſchen Landsleuten einen gefelligen 
Mittelpunkt bieten, der gerade in den Nachkriegsſahren 
wendig war, wo die durch den Krieg geſchaffenen internatio⸗ 
ng Spannungen die Deutſchen noch jahrelang ausſchloſſen von 
z ſonſtigen am Platz beſtehenden Einrichtungen ähnlicher Art. 
Ur freuen uns, daß in dieſem Jahre neue Qlub- und Vereins- 
Kuſer entſtehen konnten, fo in Kobe, in Mukden, in Shanghai 
den neuer Gartenklub für Sportzwecke und in Hongkong ein 
kutſcher Tennisklub. In Batavia⸗Weltevreden konnte am Ge- 
N tag des Reichspräſidenten von Hindenburg dem deutſchen 
bein das neue Heim am Koningsplein übergeben werden, das 
in am 13. November feierlich eingeweiht wurde. Aber trotz 
zum iſt das Deutſchtum nirgends auf Roſen gebettet. Arbeit 
en Arbeit iſt die Parole, ſoll der Wiederaufbau ge⸗ 


Aus Stadt und Land. 
. Poſen, den 22. Februar. ae u 


Landesausſtellung 1929. 
Der Anteil der polniſchen Städte an ihr. 
Am 11. d. Mts. beriet in Poſen in einer mehrſtündigen Sitzung 
dem abwechſelnden Vorſitz der Stadtpräſidenten von Poſen 
von Lodz der Verband polniſcher Städte über die 
der Beteiligung der Selbſtverwaltungen an der Landesaus⸗ 
ng. Es ſetzte ſich die Auffaſſung durch, daß ein gemein» 
genes Hervortreten in einem großen Pavillon bei weiteit- 
tender Berückſichtigung der individuellen Bedürfniſſe der Groß⸗ 
unte einem getrennten vorzuziehen fei. Die Behand- 
bend aller mit der Ausſtellung zuſammenhängenden Angelegen⸗ 
bet a übernahm der Städteverband, deſſen Geſchäftsführer mit 
ge, Durchführung der mit den Städten und mit der Regierung 
As. logenen Verhandlungen beauftragt wurde. Eine bindende Er⸗ 
hop ung betreffs der Art der Beteiligung der Städteverwaltungen 
2 innerhalb eines Monats herbeigeführt werden. An den Be⸗ 
gen nahm u. a. eine Abordnung der Landeshauptſtadt und 
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Ein unbekanntes Drama von Shahkefpeare. 
3 Von Friedrich Sternthal. 


birg” The London Prodigal“ — „Der Londoner Verlorene Sohn“ 
ie gegeben. Das bedeutet: in dieſem Jahre 1928 erleben wir 
S, deutſche Uraufführung eines unbekannten Dramas von 
hin keſpeare. Klingt dies nicht unwahrſcheinlich? Handelt es 
% Dot etwa um eine neue Fabel in der Shakeſpeare⸗Legende? 
Jag er „Londoner Verlorene Sohn“ wurde vor zwei 
linken bon Ernſt Kamnitzer wiederentdeckt, überſetzt, er- 
uch und für die deutſche Bühne eingerichtet. Dieſe Arbeit wäre 
bai bean zu loben, wenn es ſich nicht um ein Werk Shakeſpeares 
Aor Man hat viel ſchwächere altengliſche Dramen, jo von 
i d und Otway, auf unſere Bühnen gebracht. Warum 
ein Werk vorenthalten, das voller Schönheit iſt wie der 
i er Verlorene Sohn“? ` i 
\ iht ift auch gar nicht fo unbekannt, wie es ſcheint. Die beiden 
haben deutſchen Shakeſpeare⸗Kenner, Leſſing und Tieck, 
MİS zweier Dichter von pieſem Range wiegt ſchwerer als die 
urg o mancher Angliſten. Leſſing hat im Herbst 1780, alfo noch 
Rant vor feinem Tode, eine deutſche Aufführung des Dramas ge⸗ 
ute üre Leſſing nicht darüber hinweggeſtorben, jo gäbe es 
dabgacbrſcheinlich feinen Zweiſel an der Echtheit des „London 


` 


PA lange genug fröſtelnd im Vorhof geſtanden haben, wer- 
m 


Voſener Tageblatt. 


Tientſin, 


n „London Prodigal“ gekannt und für echt gehalten. Das ftig 


© ` 


eine Abordnung Lembergs mit dem Regierungskommiſſar Strze⸗ 
lecki an der Spitze teil. 


Abteilung Landwirtſchaft. 

Dieſer Tage fand im Ausſtellungsdirektionsgebäude die erfte 
Sitzung der landwirtſchaftlichen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion unter Vorſitz des Landwirtſchaftskammerpräſi⸗ 
denten und im Beiſein des Vertreters des Landwirtſchaftsmin'⸗ 
ſteriums und einer Reihe von führenden Agrariern ſtatt. Nach 
einem Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. Konopinſki 
faßte die Kommiſſion ihre Beſchlüſſe betreffs Feſtſetzung der ein⸗ 
zelnen Landwirtſchaftszweige, deren Abteilungen auf der Landes⸗ 
ausſtellung durch die zuſtändigen Inſtitute bzw. Organiſationen 
eingerichtet werden ſollen. Der für die Kommiſſion zuſtändige 
Teil der landwirtſchaftlichen Ausſtellung wird folgende geſonderte 
Gruppen umfaſſen: Saatenwirtſchaft. Hopfenwirtſchaft, Heilkräuter, 
Verſuchsſtationen, Bodenkunde, künſtlichen Dünger, Gartenwirt⸗ 
ſchaft, Fiſcherei, Kleinvieh. Bienenwirtſchaft, Eier, Milch und Milch⸗ 
produkte, landwirtſchaftliche Steuern und Belaſtungen, Weidwerk. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium, das ſelbſt als 
Ausſteller auftritt, wird folgende Objekte darſtellen: Organiſation 
des Miniſteriums, Geſamtbild der landwirtſchaftlichen Organiſa⸗ 
tionen Polens, Veterinärweſen, niederes landwirtſchaftliches Schul⸗ 
weſen, Forſtweſen, ſtaatliche Geſtüte, wiſſenſchaftliches Inſtitut in 
Pulawy, Meteorologiſches Inſtitut. Für Ausſtellungszwecke des 
Miniſteriums find 500 000 Zloty, weitere 500 000 Zloty für die ein⸗ 
zelnen landwirtſchaftlichen Probleme in Anſchlag gebracht. 
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Beilage zu Nr 44. 


Die zarte Haut 
Ihres Kindes 


möchten Sie gewiß nicht 
vernachlässigen. Wählen 


Sie vertrauensvoll Nivea- 
Creme, denn dank des 
Gehaltes an Eucterit wirkt 
Nivea-Creme unvergleich- 


lich heilend und lindernd. 
Für Ihr Kind gibt es 
nichts besseres als = 


NIVEA-CREME 


Erhältiich inSchachtein 
und Tuben 


Gegen 47 Uhr gab es ein großes Hallo: Ein Kahn bewegte 
ſich unter Eskorte von Muſikanten zur Bühne und machte vor ihr 
Halt. Ihm entſtieg der „Glühſtrumpffabrikant Gieſecke aus Berlin“ 


Das Forſtdepartement wird im eigenen Pavillon einen jene bekannte Type aus dem Luſtſpiel „Im weißen Rößl“ von 


Film von 4000 Meter Länge vorführen. 
Butterprüfung. 


Blumenthal und Kadelburg, hielt zunächſt von der Bühne herab 
eine Begrüßungsrede und gab dann Aufklärungen über die Dinge, 
die hernach kommen ſollten. Dieſe beſtanden in der Hauptſache 


Am Sonnabend, 18. d. Mts. fand eine Butterprüfung aus einigen der luſtigſten Szenen des genannten Bühnenwerke 


ſtatt, die von den beiden deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verbänden in Verbindung mit der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft im Saale des Re⸗ 
ſtaurants „Zoologiſcher Garten“ in Poſen veranſtaltet wurde. An 
dieſer Prüfung hatten ſich 62 Molkereien beteiligt. Die Butter⸗ 


€ proben waren 12 Tage vor der Prüfung telegraphiſch abgefordert 


worden und wurden hier in Poſen in einem geeigneten und gleich⸗ 
mäßig temperierten Raum bis zur Prüfung gelagert. Chemiſch 
unterſucht wurden ſie auf Waſſer, Salz. Fett und Säure. Als 
Prüfer waren 10 Butterhändler des In⸗ und Auslandes, ſowie 
10 Molkereifachleute geladen. Die Hauptprüfungskommiſſion 
ſtellte 5 Prüfungsgruppen zuſammen. Jede Gruppe beſtand dem⸗ 
nach aus 2 Butterkaufleuten und 2 Molkereifachleuten. Die Prü⸗ 
fung wurde äußerſt gewiſſenhaft und ſtreng durchgeführt. An die 
Qualität der Butter wurden von den Prüfern gemäß der Prü⸗ 
fungsordnung hohe Anforderungen geſtellt. Jede Butterprobe 
wurde 2 mal von verſchiedenen Prüfungsgruppen geprüft. Die 
Prüfung erſtreckte fih auf: 1. Geſchmack (Reinheit. Aroma, Salz), 
2. Geruch, 3. Ausarbeitung (Waſſer⸗ und Milchgehalt), 4. Aus⸗ 
ſehen (Reinheit, Farbe. Schimmer), 5. Gefüge (innerer Zuſammen⸗ 
hang, Härtegrad. Streichbarkeit). Die zu erreichende Höchſtpunkt⸗ 
zahl betrug 20. Wichen die Reſultate der beiden Prüfungen jeder 
Probe um mehr als 2 Punkte voneinander ab, ſo mußte von den 
beiden Prüfungsgruppen zuſammen ein drittes Mal geprüft wer⸗ 
den. Die Ergebniſſe können als gut bezeichnet werden. Im An⸗ 
ſchluß an die Butterprüfung fand ein gemeinſames Effen ftatt, 
dem ein Vortrag mit lebhafter Ausſprache folgte. Es wurden 
Fabrikationsfehler und Mängel im Molkereibetriebe eingehend be⸗ 
ſprochen. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß unſere 
Molkereibetriebe nicht nur in quantitativer, ſondern auch in quali⸗ 
tativer Richtung vorwärts gekommen ſind. 


Faſchingsfeſt des „Gemiſchten Chors Poien“. 
Faaſchingsfeſt des „Gemiſchten Chors Poſen.“ 
Für den vergangenen Sonntag⸗Nachmittag hatte der „Ben 
miſchte Chor Poſen“ nach dem Zoologiſchen Garten zu einer 
„Mordsgaudi“ eingeladen. Dieſe Aufforderung hatte derartigen 


Anklang gefunden, daß zu Beginn des Feites ſowohl großer Saal 


als auch die angrenzenden Räumlichkeiten dichtgefült waren. Ein 
Schild über dem Saaleingang mit der Aufſchrift „Zum weitzen 
Rößl“ und Vereinsmitglieder in oberbaheriſcher Gebirgstracht 


gaben darüber Aufſchluß, in welchem Sinne die Veranſtaltung 


gedacht war, und der Erwartung Raum, daß es ſehr gemütlich 
werden würde. Letzteres traf denn auch in vollem Maße zu. 


Für die Echtheit ſprechen auch gewiſſe Redewendungen, die 
nur bei ihm vorkommen. Ein Mißtrauiſcher könnte einwenden, 
daß der Shakeſpeare⸗Stil damals nier geworden war, daß 
alſo ein geſchickter Nachahmer ſehr wohl 8 Shakeſpeares eigen⸗ 
tümliche Redewendungen und jtilifierte Beſonderheiten härte 
übernehmen können. Aber wie es zum Beiſpiel bei Molière im 
„Geizigen“ oder im „Tartüff“ Szenen gibt, die wir unbedingt 
Moliere zuſchreiben müßten, auch wenn wir ihn nicht als Autor 
kennten und auch wenn wir berückſichtigen, daß es antike Vor⸗ 
lagen für dieje Stücke gab, — fo ift es bei Shakeſpeare mit dem 
ene n“. Es gab damals im ganzen engliſchen Sprach⸗ 
gebiet niemanden, der Genie genug gehabt hätte, 
um gewiſſe Szenen 2 h Dramas zu fchreiben. 

m Anfang des Stückes erſcheinen drei Manch nager 
von denen man ſagen muß: es ſind die drei überhaupt möglichen 
Typen des jungen Mädchens. Sie ſtehen da mit einer Einfach⸗ 
a und Klarheit, wie fie nur vom Genie erfunden werden können. 

sſelbe gilt für die Stadien des ſeeliſchen, körperlichen und gei- 
igen Verfalls, den der „Verlorene Sohn“ durchmacht. Vor allem 


iſt aber die Szene der Bekehrung, der Umkehrung mit einer 


ſolchen Einfachheit und zugleich von einer ſo überlegenen Höhe 


aus geſtaltet, daß hier auch der Ungläubigſte ſagen müßte: „Das 
iſt . — 
Das 


und löſten die erſtrebten Lachſalven aus. Herr Seeliger als 
„Gieſecke ſchlug den Berliner Schnodderton mit der nötigen Doſis 
würzender Komik an, Frau Lina Starke, deren tüchtige Regie 
auch diesmal auf fruchtbaren Boden gefallen war, war eine „Rößl⸗ 


wirtin“ die an Waſchechtigkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, und 


Fräulein Biging⸗Mann ein ſtimmbegabtes „Reſerl“, das ihre 
Lieder mit viel Gebirgspoeſie umgab. Verdient um die gelungene 
. machten ſich noch Fräulein Roehl als Gieſeckes 
Tochter. Herr Wandrey („Dr. Siedler“), Herr Halong 
(Oberkellner) und Herr Kalitzke als Zither ſpielender „Seppel“. 
Auch die eingelegten Vorträge eines Geſangvereins „Verſchmähte 
Liebe“ (Leitung Herr Ulrich) fanden beifallsfrohe Aufnahme. 
An dieſe vielſeitigen heiteren Genüſſe ſchloſſen ſich muſikaliſche 
Gaben, die durchweg dafür Sorge trugen, daß die Stimmung ge⸗ 
hoben blieb. Reiche Anerkennung wurde namentlich Fräulein 
Biging⸗Mann gezollt, deren Sopran an dieſem Abend be⸗ 
ſonders klangſchön und ergiebig war. Den Schluß des reichhaltigen 


Nino Apollo 


g rem m Apr 


Von Mittwoch, den 22. Februar 1928 
Sensationelles Kinodrama, Regie des bekannten 


Jaques de Baroncelli 


Das Duel. 


in den Lüften 


In den Hauptrollen: 
Mady Christians — Gabriel Gabrio 


Begin: d. Yorfüsrungen um 5, 7 u. 9 Uhr 


füllen können, legen ſie uns die Begleichung unſerer Außenſtände 
nahe. Wie wir als junge Studenten uns mit Privalſtunden durchs 
Be . gingen wir mit dem Ungeſtüm der Jugend raſcher 
vor! 

des Monats noch nicht geblecht hatten, dann gab es ein Extem⸗ 
porale im beſten Oſtermann⸗Stil: „Wann, o Freund, gedenkſt du 
zu zahlen? O, daß er doch zahlte! Er hat noch nicht gezahlt, aber 
ich zweifle nicht, daß er zahlt. Er wird zahlen, und ich werde 
bezahlt werden. Uebt die Tugend, meine Freunde, und meidet 
das Laſter. Pünktlichkeit iſt eine große Tugend.“ Am anderen 
Tage hatte man ſein Geld oder noch am ſelben Abend. 

Indeſſen gibt es ſchwierigere Fälle. Es iſt peinlich genu 
dem Freunde, der uns anpumpen muß, nicht hel 5 zu enge 
weit peinlicher aber ift, den Freund, dem man ok hat, auch 
noch mahnen zu müſſen. Beſteht doch das ſchwierige Verhölini⸗ 
zwiſchen Kapital und Arbeit oft gerade darin, daß man Arbeit 
hat, das Kapital wiederzubekommen. Nun erinnert man den 
anderen nicht bloß darun, daß er ein ſäumiger Schuldner ift — 
und von da iſt nur noch ein kleiner Schritt zur Kategorie der zwei⸗ 
felhaften Zeitgenoſſen, und wie lange wirds dauern, und er ifi 
lebenslängliches Mitglied des „Vereins der geſcheiterten Exıften- 
zen“ —, ſondern man wird rn zum Geldeintreiber, zum hart- 
herzigen utſauger, und es müſſen ſchon zwei 


iökragen, zum B 


ri als Ganzes ſtützt ſich vermutlich auf eine ältere wirkliche Freunde ſein, wenn fie durch ſolche Geldgeſchichten nicht 


Vorlage, wie ſo manches andere Drama Shakeſpeares. Aber das 
Entſcheidende ſtammt doch von dem Dichter ſelbſt, ſo wie im 
„Julius Cäſar“ die Leichenrede des Antonius und im „Kaufmann 
von Venedig“ die Rede der Porzia unzweifelhaft von Shakeſpeare 
herrühren. Allerdings iſt der „Londoner Verlorene Sohn” eher 
die Stigge zu einem Drama als ein Drama, Um es für die 
deutſche Bühne zu retten, wurde das Stück ergänzt. Soweit 
man prophezeien kann, glaube ich: es wird ſich auf den deutſchen 
Theatern halten. 


Mahnungen. 
Es kann dem wertvollſten Menſchen ſieren, daß er nicht 
gleich in der Lage iſt, eine Rechnung zu bezahlen. Die Lieferanten 


2 f [j 
richten ſich danach: es hat mich immer ergriffen, in welch zart» 
N Weiſe die Firmen mahnen, man möchte do “feine 
Schulden bezahlen. „Bei Durchſicht unſerer Bücher finden 


wir noch einen Betrag offen“, bemerken ſie diskret oder ſie dichten: 
„Es dürfte Ihrer Aufmerkſamkeit entgangen ſein ... Auch nicht 
der Schatten eines Vorwurfs! Ausdrücke wie „ſchulden“ und 
„bezahlen“ werden geradezu ängſtlich vermieden — ja, es geht 
ihnen überhaupt nicht um das Geld, ſondern nur der Ordnung 
alber, damit fie eine Lücke in ihrem Hauptbuch endlich ause 


auseinanderkommen follen. Manche Leute haben noch das aué- 
geſprochene Talent, den Freund, der um ſein Geld mahnt, durch 
einen Blick, einen Seufzer, eine Bemerkung über den Zeitenlauf 
ins Unrecht zu ſetzen, daß er ſich geradezu als ein verworfenes 
Subjekt anſehen muß oder — wie die Araber jagen würden — 
als Sohn und Enkel einer Hündin. Darum gehe ich in ganz an- 
derer ife vor. Habe ich von jemand etwa zehn Mark zu be- 
kommen und macht er keinerlei Anſtalten, fie zurückzuzahlen, e 
warte ich den Augenblick ab, wo er Geld haben muß, und frage 
ihn dann, ob er mir nicht zehn Mark leihen könne? Dadur⸗ 
mache ich ihm eine Pflicht zu einer Tugend, und was ſeine Schul⸗ 
digkeit ift, ſieht wie Großmut aus. 

Wenn aber einer den n und mein Gläubiger 
mich fragt, ob ich ihm nicht zehn Mark pumpen wolle, ſo werde ich 
mit einem gelaſſenen „Nein antworten. Jetzt muß er mir näm- 
lich noch ſeine Teilnahme darüber ausſprechen, daß es mir offen- 
bar nicht gut geht, denn wenn es mir gut ginge, würde ich doch 
meinen Bekannten helfen. Daß ich meine Schulden nicht bezahle. 
hätte er mir übelnehmen können, — aber daß meine Finanzen 
mir nicht erlauben, alle möglichen Unterſtützungen auszahlen, dars 
kann er mir nicht nachtragen, ohne ein Schuft zu ſein — und 
verdient etwa ein Schuft, noch mit Geld unterſtützt zu werden? 

Peng. 


N 


nn da die Väter unſerer Opfer am Zweiten oder Dritten 


4 


— Y ofener Tageblatt. Ya 


IA Loy bie a: N 1 X Der Warthehochwaſſerſtand in Poſen betrug heut, Mitts 
2 o uper au en natole⸗ us, ein mit] woch, frü ü 
Pointen A Bütnenbiſſen r wurde Nene auch er aas n Beer, gea Tr pas Si er en 5 
herausgebracht, insbeſondere war es Fräulein Spicha la, welche fi 2 Matıthleuf ber Merate. In dringenden Baden 8 
die führende Partie, eine Dame vom Uett, mit köſtlicher Draſtik pae Siia iren er AA Der . Aerzte, ulica 
darſtellte, und als fie ſchließlich ihrem verabſchiedeten Liebhaber 3 Nachtd r. Friedrichſtraße). Telephon 5555, erteilt. 8 
Anatole, den Herr Halonga febr geſchickt lerechen ließ, die . X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—24. Februar. Altſtadt: 
Schlagſahne ins Geſich ſchleuderte, da war natürlich der Höhebunkt Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 
des Amüſements erreicht. Der übrige Teil des Abends gehörte dem A Mickiewicz⸗Apothete, Mickiewicga 22; Lazarus: Apotheke 
Tanz, an dem ſich alles mit der gehörigen Ausdauek und dem Gör ten Glogowſka 98; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, 
üblichen Eifer beteiligte. Zwiſchendurch hatte man noch Gelegen⸗ AI $ 
55 ſich durch eine Schrammelkapelle unterhalten und von einem Poſener Rundfunkprogramm für Donnerstag, 23. Februar. 
„Solopoſauniſten (Herrn Jefrak) einiges Angenehmes vorblaſen] 12.05.—12.30: Uebertragung aus Warſchau; Prof. Czekalſti: Auf 
jau laſſen. Kurz, ein Faſchingsfeſt, mit deſſen Verlauf der „Ge- den Spuren der Karawanen. 12.30—14: Sinfoniekonzert für die 
miſchte Chor Poſen“ beſtimmt zufrieden fein kann. i ke. ugend (Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie). 14: 
l- 3 i 5 ffeltenbörſe und Pat⸗Kommunikate. 17.20—17.45: Prof. So» 
N Berlängerung der Rückzahlungsfriſt der Saathilfenkredite. | plica: Etnographie und die Geſellſchaft. 17.45— 18.45: Ueber⸗ 
Das Städriſche Poligeiamt bittet uns, Faun mitzuteilen: tragung des Konzerts aus dem „Eſplanade“. 18.45 19.10: Bete 
„Das Landwirtſchaftsminiſterium gibt zur Kenntnis, daß nach der programm J. Warnecki. 19.10—19.35: Engliſch. 19.3520: 
Verſtändigung mit dem Finanzminiſterium und der Staatsagrar⸗ Stefan Zembr uſki: Die römiſche Frage. 20—20 30: Wirtſchafts⸗ 
ban? die Abtragung von Darkehn, die jeinergeit Zur nachrichten. 28.3022: Eſtniſcher Abend (Uebertragung aus War- 
= 9 $ enn ee er 1 am (fchau). 2222.80: Zeitzeichen, Wetterberichte und Pat. 22.30 k is 
. „bis 5 r är erden kann. 24: ; ; e 
Petenten, die in der Stadt Poſen wohnen, malen Geſuche um Si Raigmant DR den eee 
Verlängerung an die Poſener Zweigſtelle der Staalsagrarbank i Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
richten, und zwar zu Händen des Direktors des Städtiſchen Polizei⸗ „Bromberg, 20. Februar. Als Leiche aufgefunden 
amtes. Die Friſt für dieſe Geſuche läuft am 10. März ab.“ wurde geſtern vormittag bei der ſechſten Schleuſe des alten Kanals 
X Die Feuerwehr als Mädchen für alles. Zu den vielen] die Frau Apolona Juberomſka, die vermißt wurde. Ob der 
Pflichten der Feuerwehr kommt jetzt noch eine: Das Innen⸗ Tod durch ein Verbrechen eingetreten iſt, wird vorausſichrlich die 
bee 5 Kon ep gr erlaſſen, demzufolge zur N der Leiche ergeben. : . 
ufrechterhaltun er Ordnung in und vor den Pleſchen, 21. Februar. wi sigri 
Wahllokalen am g zur Unzerſtägung der Polizei auch he Mes ige 5 5 K pa 1 
Feuerwehrmannſchaften herangezogen werden ſollen. Streit und zur Schlägerei, in deren Verlauf Lutynifi feinen 
x, Keine Wahlplakate auf Bahnhöfen. Um Verkehrsſtörungen[ Gegner mit einem Revolber niederſchoß. Der Täter wurde vere 
zu vermeiden, hat das Eiſenbahnminiſterium das Ankle ben haftet. 
von Wahlaufrufen in und an den Bahnhofsgebäpden vera »Rakwitz, 21. Februar. Am letzten Jahrmarktstage wurde 
boten. ; dem Landwirt Otto Kitzelmann aus Wioska⸗Hld, ber Jablonná 
X. Albrecht Dürer-Bortrag. Wir weiſen an dieſer Stelle vom Hofe des Gaſtwirks Ludwig fein Fahrrad geſtohlen. 
on einmal darauf hin, daß morgen, Donnerstag, abend um] Die Polizei nahm einige Hausſuchungen vor, die aber ohne 
8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes Dr.] augenblicklichen Erfolg blieben. Der Dieb fühlte ſich wohl ange⸗ 
Kurt Horn aus Verlin einen Lichtbilder Vorkrag über] ſichts die ſez . der Polizei nicht ganz ſicher und ſchaffte 
den großen deutſchen Maler der Reformationszeit Albrecht Dürer] das geſtohlene Fahrrad nach zwei Tagen unbemerkt 
halten. wird. Um weiteſten Kreiſen den Beſuch dieſes Abends zu[ wieder auf den Hof zurück. 
ermöglichen, wird kein Eintrittsgeld erhoben; doch werden * Schrimm, 21. Februar. Eine Ueberraſchung erfuhren die 
freiwillige Spenden am Ausgange erbeten, um die Koſten] Bewohner des Dorfes Steindorf am Freitag, als fie die erſten 
des Abends zu decken. . mee N mit in 1 1.97 
enmarkspreiſe. AnA Mi „pin igen Donnerſchkägen. — Aber eine piel größere Ueber⸗ 
W . beſchicz. 9 5 ae ie Sh paag ung hi ee eine große Freude erfährt jetzt die hieſige 
preiſe zeigten angeſichts der heut begonnenen öſterlichen Faſten Piolrowo ach Poe enden en de , u Eee 
teigende Tendenz. Gezahlt wurden: für Tafelbutter 280-8, für die Brücke u en benugen kann Bor id Tieben: Jahren würde 
Dnoltereiöutier 8-8,40,° für Laudbutter 240270 21 für as| 2 rüde / Neuer vollitändig, dorfört 
Liter Milch 82 und 33, für Molkereimilch 34—36 gr, für das Liter 
Sahne 250—838, für Molkereiſahne 3,20 zl, für das Pfund Quark 
50—60 gr. Die Mandel Eier koſtete 2,70—8 zl. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt koſteten: das Pfund Aepfel 25—60, das Pfund 
Backpflaumen und Backbirnen je 1—1,20, das Pfund Walnüſſe 
1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, rote Rüben 20, Kohlrüben 10 gr, 
Spinat 1 zł, das Pfund Roſenkohl 90, eine Apfelſine 40—70, 
u Zitrone ee „ 5 ieee 90, 85 0 1 
ohrrüben 1 „eine faure Gurke 10—80, weiße Bohnen 50, ee e e ; 5 
Een 45—60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 271 Saad, wurden benachrichtigt, daz in dem See fünf Rehe 
Gans 12—16, für eine Ente 5—8, für einen Puter 10—14, für| ertrunken wären; die Jagdpächter fuhren ſofort hin und über- 
ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80 21. Auf dem Ben ſich, daß dieſe Nachricht wirklich ſtimmte. Es waren ein 
Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, Räucher⸗ \ ji z 7 
fhet 1,80—1,90, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60 bis Tier Leben tamen. Der Unfall wird darauf zurückgeführt, daß die 
1,80, Kalbfleisch dis 1,60, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zl. Auf dem irre durch einen Hund gejagt morden, vor Angit auf das Cis 
Fiſchmarkt wurde lebende Ware angeboten: Zander mit 2,40 bis gelaufen und ſchließlich eingebro 
3, Karpfen mit 22,80, Schleie mit 1.80.2. Hechte mit 1,40 bis zugefroren geweſen, hätten fie ihn durchſchwommen. 
1.80, Wels mit 1,40—1,50, Bariche mit 0,80—1,20, Bleie mit 0,80 Bnin, 21. Februar. Der Fellhändler Kazmierz Każ mies 


Sparst Du, brauchst Du nicht zu borgen, 
Und Dein Herz ist freı von Sorgen, 
Kaufst Du Regers harte Seifen, 

Wirst Du’s Sparen schneil begreifen, 


t 


Mädchen zu retten. Sie konnten nur noch als Leichen 96% 
borgen werden. 11. 
* Zakopane, 21. Februar. Wie der „Expreß Poranny” ma E 
teilt, ijt vor einigen Tagen in einem Dorfe in der Umgegend vo“ 
Zakopane folgendes geſchehen: Der 20jährige Andre! 
wollte . den Willen feiner Eltern ein Mädchen 
aus dem Nachbardorfe heiraten. Alle Einwendungen der Elten 
waren vergebens. Der Tag der Hochzeit kam heran, und die 
ſammelten ſich in großer Anzahl aus den Nachbardörfern. i 
war zur Hochzeit bereit, man wartete jedoch vergebens auf LA 
Bräutigam. Im letzten Augenblick erfuhr man, daß ne 
e feinen Eltern im Keller eingeſperrt wor vi 
den war, umAhbnander Heirat zu hindern. Gleich zeit 
ſandten die Eltern des Bräutigams an den Inhaber des Gaſthon . 
in dem die Feier ſtattfinden ſollte, eine Summe Geldes mit ven 
Bitte, alles zu veranlaſſen, damit die Gäſte nicht mißmutig nach 
Hauſe gehen ſollten. t 
MAUA 
Aus dem Gerichtsſaal. a 
* Pofen, 21. Februar. Der Schorniteinfegermeifter 69 
madecki von hier verklagte zehn feiner Kollegen wegen Se 
leumdung. In einem Antrage an den Magiſtrat hatten die 
Kollegen den G. als „Spion“, „Hakatiſten“, „gefährlichen Ne 
ſchen? bezeichnet. Das Gericht verurteilte den Hauptſchuldigeg 
Rumplemicz zu 400 Zloty oder 4 Wochen Gefängnis, I 
anderen mit Andrzejewski an der Spitze zu 250 Zlot 
oder 8 Wochen Gefängnis. 1 9 
* Bromberg, 21. Februar. Wegen Fahrläſſigkeit im 
Amte war der Stredenanwärter Franz Skominſki aus à 
dorf vor der 2. Strafkammer beſchuldigt, am 6. April v. i 
Herannahen zweier Eiſenbahnzüge das vorſchriftsmäßige He, 
Unterlaſſen der Schranken nicht ausgeführt zu haben, wodurch en 
Kaufmann Talarſki von einem Zuge angefahren und ſchwer hen 
letzt wurde. Der Angeklagte gibt an, ein falſches Signal erhalt? 
zu haben, weshalb er nicht wußte, aus welcher Richtung der d 
herannahte. Der Strafantrag lautete auf eine Woche Gefängiin 
das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 100 Zloty Geld 
ſtrafeso der zehn Tagen Gefängnis. Dem S. MT 
eine Vewährüngsfriſt zugebilligt. — Wegen wiſſentlich 
ider Anſchuldigung iſt der frühere Poſtinſpektor 
Lanowſki von hier angeklagt. Er richtete an das Inn af 
miniſterium eine falſche Anzeige über angebliche Zuſtände bei Pa 
Poſtſparkaſſe. Der Verteidiger des L. beantragte, den § 51 ® 
Strafgeſetzbuchs zur Anwendung zu bringen, da der Ungeflat 
wegen Gerſteskrankheit von der Behörde entlaſſen worde, 
fei. Das Gericht beſchloß demgemäß, indem es unter Anwen 


dung des $ 51 auf Einſtellung des Verfahrens 
kannte. 


tál 
. 


bis 1,40 21, Weißfiſche mit 40—80 gr. À romjfi wurde, als er auf der Chauffee Dlebowo—Sarbinowo gi — 8 — — 
x Diebstähle. Geſtohlen wurden: aus dem Beamtenkonſum⸗ a a Arbeiters mit feinem Wagen fuhr, plötzlich Briefkaſten der Schriftleitung. 1 
n de r Auskunfte werden unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqurung unentgeltlich 85 


geſchäft am Sapiehaplatz eine größere Menge Seidenſtoffe und Wagen, zwei kenden Wache, Me Zwei ſprangen auf den 
se N Wohn een 8 8 N a 9 85 na entriſſen die Räuber dem K. die Brieftaſche mit 4700 Zloty und 
n meinem aal und o, 8 ; aus dem Ger verſchwanden in der Richtung Glembowo, 
ſchäft von Wladyſlaw Ko wa i in der ul, Szkolna (früher Aus der Wojewodſchaft Po 
Schulſtraße) ein Dutzend Meſſer und Gabeln; aus dem Waffen- * Culm, 21. an E ouni A aeibi 10 855 
gefäft ul, Wozna © babe fünf Zeidinge und 550 Stur m die FFF 1 
ugeln; einem Werupen e lie der ml. Bose 16 (früher | geschäft ran Habilit am Mark eingedrüdt, die gängiſch ger⸗ 
ee) we 8 e unb hie Brief. trümmert wurde. Obwohl die Scheibe an einer Seite infolge der 
ue Kammgarnhoſe, ei r nd e tief- . 2 } 
taſche mit uala ums. Anderen Papieren. Be nach ane TE daka bereits geplatzt wart ei det 
X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei bewölktem * Di 2 
Himmel drei Grad Kälte. ; Dirſchau, 21. Februar. Heut 


‚aber obne Gewährerteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte f, 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) nit 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-14 ", 
Pf. Br. in Sw. Nach $ 196, 11 des B.⸗G.⸗B. verjähren inne 
halb zwei Jahren die Anſprüche der öffentlichen Anſtalten, 
dem Unterricht, der Erziehung pp. dienen, aljo auch der Kirche 
ſteuern. Infolgedeſſen will es uns ſcheinen, als ob auch die f 
derung auf Zurückzahlung zu viel geleiſteter derartiger SU 
in zwei Jahren verjährt. i «ul 
H. Kl. Z. Wenn Sie ſich mit dem Hypothekenſchuldnerg 2 
Güte nicht einigen können, dann tun Sie am beiten, einen 0 
wertungsantrag beim zuſtändigen Kreisgericht zu ſtellen. auf 
nachdem dieſem Antrage ſtattgegeben tft, können Sie die Reit 90 
geldhypothek kündigen und im Falle der Nichtzahlung en buen, 


a i beging der Rentier und 
feanen Baumeiſter Joſeph Krajewſki, hier (Ulrichſtraße) 


einen 85. Geburtstag. Der 2etagte iſt ein Kind unſerer 
imat (geb. in Mühlbanz) und führte hier von 1864 bis 1891 ein 
ſelbſtändiges Baugeſchäft. Dann ſetzte er fih zur Ruhe. Durch 
ie Inflakionszeit verlor er fein Barbermögen und fah fidh infolge⸗ 
Ideſſen auch veranlaßt, feine beiden Häuſer in der Ulrichſtraße zu 
verkaufen. Von ſeinen 8 Kindern lebt heute nur noch eine Tochter 
in Hamburg. Auch ſeine Lebensgefährtin iſt bereits vor langem 
geſtorben. : ETIR A ? 
* Stargard, 20. Februar. Heute gegen 1 Uhr mittags fpielte 
fih auf dem Eiſenbahndamm unweit des Dorfes Pinſchin, Kr. 
Stargard, ein grauenerregen des Unglück ab, Drei 
Mädchen aus Pinſchin im Alter von 8 Jahren, Marta Tray- 
i zwinite, Marie Riebromwmfta und Sofie Mendylow.- 
7 ila, überſchritten auf dem Heimwege aus der Schule den Bahn- 
damm, trotz geſchloſſener Schranken. Als fie ih nun mitten auf 
dem Damm befanden, brauſte, von ihnen nicht bemerkt, ein 
Güterzug heran, deſſen Lokomotive alle drei erfaßte. Die 
Folgen waren verheerend. Zwei Schülerinnen, Marta 
Trzyzwinſka und Marie Kiedrowſka, wurden auf der Stelle 
getötet. Die Dritte wurde ſehr ſchwer verletzt und ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus nach Stargard geschafft. An ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. / 
„ Thorn, 21. Februar. Ein bedauernswerter Unglücks⸗ 


trag auf Subhaſtalion des Grundſtücks ſtellen. An Zinſen 
Sie nur die nichtverjährten der letzten vier Jahre fordern. en 
D. H. in B. Sie befinden fih im Irrtum. Ihre damalig W: 
beiden Anfragen find ſofort nach Ein ang, und zwar bereits m. 
Briefkaſten der Nr. 20 des „Poſ. Tagebl.“ vom 25. Januar folge, 
dermaßen beantwortet worden: „1. Wir ſind nicht in der ga 1 
Ihnen anzugeben, wie hoch ſich die doch freiwillige Unterſtützung gur 
ziffern würde. 2. Auch das können wir Ihnen nicht fagen 5% 
Ergänzung der. Antwort 2 bemerken wir noch, daß Sie An nen A 
auf beide Renten haben. Die Renten jelbit können wir Stele 


msn 
Schmerzstiller 


von hervorragender Wirkung 
haben sich seit Jahrzehnten 
e 2 
Aspirin- 
Tabletten 
bewährt und werden in allen 
Ländern der Erde von den 
Ärzten empfohlen. Die echten 
Aspirin-Tabletten erhält man 
nur in der bekannten Ori- 


ginalpackung „Bayer“ 
à 6 u. 20 Stück (flache 


nicht berechnen. Da müſſen Sie ſich ſchon an die zuſtändige “ 
wenden. 


Spielplan des Teatr Wielki, „ 

8 ne 22. 2.: „Madame Butterfly“. (Gaſtſpiel 2 

uentes. ` 

Donnerstag, 23. 2.: „Zygmunt Auguſt“. 9 

am 3 . i R- 

onabend, 25, 2.: „Jugend im Mai“. À 2 A 

5 Sonntag, 26. 2., nachm. 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“. (ermäß 

reiſe.) 7 — p: 
Sonntag, 26. 2., abends 7½ „Borys Godunow“. 


N 


z ; 1 Montag, 27, 2.: „Lohengrin“. 1 
Kartonschachtel mit — ereignete ſich auf dem Gute Schmir ſen, wo der Arbeiter Dienstag, 28. 2.: „Cavalleria ruſticana“ und „Bajaga 0 
roter Banderole). „ Rlepacala beim a a derart von einem Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 ur W. 


Pferde geſchlagen wurde, daß er nach einigen Tagen an 


bis 5 Uhr nachm. an Sonn» und Feiertagen nur im T $ 
den Folgen ftar b. 5 g 75 niemand 5 


von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wi 
eingelaſſen. 5 


Welterunrausinge für Donnerstan, 23. Febluu, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. = 
* Petrikau, 21. Februar. In dem Vorort Bugaj fpielten 
zwei Kinder eines Arbeiters, und zwar die 8 Jahre alte Gu- 


nja und die 6jährige Janina Papiernik, auf der zuge⸗ > Berlin, 22, Februar. Für das mittlere Norbbeut prist 
Q5 À aiia Oberfläche eines Teiches, wobei das Eis plötzlich nachgab trockenes und zeitweiſe heiteres Froſtwetter. Für bar Go 
- und die Mädchen ins Waſſer fielen. Auf die Hilferufe der Er-| Deutſchland: im Weiten heiteres, im Oſten noch wolkige 5 
In allen Apotheken erhältlich, trinkenden eilte die Mutter herbei. doch gelang es ihr nicht, die] wetter. - | _ 


Kauf vo elecirofeehnisehen. 5 
Materialien u Verirauenssache. eigen- ene L Matera 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 

Pn ; chte 168 . ke 
elektrischen, Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, . ee b 5 1 8 d 25 wen en 122 NA 55 Fuer 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleiss. N e ͤͥͤ ĩ ĩðͤ LENE 1 AE 5 


„. Handeisnachrichten. 
o auiiäche der Wintersgaten. Auf Grund von landwirtschaft- 
y te Pondenzen hat das Statistische Hauptamt festgestellt, dass 
Polen im Herbst 1927 mit Wintersaaten bestellte Oberfläche in 
de * Weizen 1 089 900 ha, für Roggen 5 077 100 ha und für 
um 1 ha beträgt. Im Vergleich zum Jahre 1926 ist die Anbau- 
Pro Prozent gestiegen, Während die Anbauflächen für Weizen 
en gont, für Roggen um 1.3 Prozent und für Gerste um 1.1 Proz: 
18 ind. Von den einzelnen Wojewodschaften, die eine besonders 
Ad te Vergrösserung der Wintersaatanbauflächen aufzuweisen 
lawo die Wojewodschaft Polesien, Wilna, Nowogrödek, Tarnopol, 
oe, Bialystok und Lublin zu erwännen. 
en 4 lens Butter-Export hat in den letzten Jahren einen beachtens- 
s ne uw ung genommen. Die abschliessenden Daten für 1927 
Godzı, Ausfuhr von 7376 t i. W. v. 22 960 000 Goldfranken (das 
v. pS alter Parität) nach, der eine solche von nur 5548 t 
j Dort 245 000 G.-Fr. i. J. 1926 gegenübersteht. 1925 wurde 
N77 ier von 541 t i. W. v. 1 835 000 G.-Fr. durch einen Import 
va 1. W. v. 2 345 000 G.-Fr. übertroffen. In noch stärkerem 
L v. 00 dies i. J. 1924 der Fall ‚das eine Ausfuhr von nur 2 t 
fanke 0 G.-Fr., dagegen eine Einfuhr von 161 t i. W. v. 595 000 
Saal en gebracht hat. Der Export d. J. 1927, der im Juli seinen 
į W. “reichte, gestaltete sich im einzelnen, wie folgt: Januar 
ar V. 829 000 G.-Fr., Februar 319 t i. W. v. 1118000 G.-Fr., 
ti i. W. v. 916.000 G.-Fr., April 264 t i W. v. 789.000 G.-Fr., 
E W. v. 1174 000 G.-Fr., Juni 1001 t i. W. v. 2 758 000 G.-Fr., 
“i A i. W. v. 362400 G.-Fr., August 788 t i. W. v. 2 587 000 
A y September 787 t i. W. v. 2 697 000 G.-Fr., Oktober 787 t 
Faber 096.000 G.-Fr., November 585 t i. W. v. 2096000 G.-Fr., 
; 493 t i. W. v. 1676000 G.-Fr. Abnehmer waren in der 
De i Deutschland (1926 4278 t), ferner Oesterreich, Eng- 
rer. ie Tschechoslowakei. — Welche Bedeutung dem Ausbau des 
der borts beigemessen wird, geht daraus hervor, dass in letzter 
t Let rage der Standardisierung dieses Produkts ernstlich 
tn teten wurde. Wie wir gegen Ende v. J. berichteten, hat das 
er Landwirtschaftsministerium den land wirtschaftlichen Organi- 
on einen Gesetzentwurf zur Begutachtung zugehen lassen. 
25 der Kartoffel-Ausiuhr werden die Folgen des deutsch-pol- 
Ükrieges recht deutlich bemerkbar. Während noch 1924 
lty von 271605 t i. W. v. 11241000 Goldfranken (das sind 
kiista alter Parität) zu verzeichnen ist, weist die polnische Aussen- 
fi alistik für das Jahr 1925 (in dessen Mitte der Beginn des 
zes fällt) eine Ausfuhr von nur 78720 t i. W. v. 3 137 000 G.-Fr. 
Wegs en Jahren 1926 und 1927 ist dann der Export wieder 
000 t I. W. v. 4707 000 G. Fr. bzw. 130 598 t i. W. v. 
ion OFr. gestiegen, hinter den früheren Resultaten aber noch 
kt tür ückgeblieben. Wie wichtig der deutsche Absatz- 
la „" den polnischen Kartoffelexport ist (seine Wiederbelieferung 
AR: en einen der Hauptpunkte der deutsch- polnischen Handels- 
a, rhandiungen) geht daraus hervor, dass 1923 von Polens Ge- 
r Oifelausfuhr von 165143 t 125 667 t nach Deutschland gingen. 
die, Kartoffelverarbeitende polnische Industrie 
% e nde Verluste erlitten. Es wurden an Kartoffelilocken i. J. 
0 8, k i. W. v. 5 048 000 G.-Fr. exportiert, 1925 17 256 t i. W. v. 
. G.-Fr., 1926 10969 t i. W. v. 1267000 G.-Fr., 1927 8295 t 
„ 1 524 000 G.-Fr. Die Ausfuhr an Kartoffelmehl und Stärke 
enengenmägsie 1926 ein gutes Resultat ergeben. Der Wert 
3 t im Vergleich zu 1924 höheren Quantums ist aber nur 
Sser gewesen als seinerzeit, ein Beweis, dass die auf anderen 
on zielten Preise weit hinter den früheren zurückgeblieben sind. 
1 Zahlen für diese Produkte zeigen folgendes Bild: 1924 
., W. v. 5 405 000 G.-Fr., 1925 14 111 t i. W. v. 5 114.000 G. Pr., 
5 N i. W. v. 5985000 G.-Fr., 1927 11870 t i. W. v. 4500 000 
ollvalorisation äusserte sich der Direktor der Kaufmanns- 
Ingenieur Mauriey Zeidemann. Nach seiner Ansicht sei 
hoste Veränderung im Bereich der Zölle in einer Zeit, da die 
beziehungen sowohl im Inlande wie im Auslande auf dem Wege 
` lisierung seien, zweifellos ein recht bedenkliches Experiment, 
‚nmittelbaren Folgen für das Wirtschaftsleben unübersehbar 
(Al rechne daher in Handelskreisen damit, dass die Zollvalori- 
ene Teuerung nach sich ziehen werde. Man dürfe aber von 
in nicht rücksichtslos die Valorisation bekämpien, da es sich 
0 höhere staatliche Interessen ien die nicht nur für heute 
ren Geltung haben, sondern den Lauf der staatlichen Wirt- 
tik auf lange Sicht bestimmen. Leider ist eine Aenderung 
7 tee in der Vergangenheit so oft vorgekommen, dass die 
Swelt Grund hat, an einer einheitlichen Linie der Wirt- 
tik zu zweifeln. Gerade das Schwanken in der Zollpolitik 
grössten Teil das Misstrauen des Auslandskapitals Polen 
verschuldet. Als man s. Zt. noch vor Abschluss der Stabi- 
nleihe im Ministerrat die Zollvalorisation besprach, war man 
eine allgemeine Valorisierung um 47 Prozent (was der da- 
euerung entsprach), einig. Die jetzt vorgenommene Valori- 
niasst allerdings 72 Prozent, sie lässt aber als allmählichen 
der Wirtschaft noch einen Monat Frist. Ausserdem sei 
n, dass die Regierung alle diejenigen Positionen von der 
ausgenommen habe, die die breiten Massen des Volkes und 
die in bezug auf die nötigen Rohmaterialien betreff Dort, 
s y höhung den Schutz der. schon gesundeten Industriezweige, 
t hapnrend des Zollkrieges mit Deutschland/ein Daseinsrecht ver- 
r / n, übernehmen, sei sie berechtigt. Man könne daher mit 
ne Ahrscheinlichkeit annehmen, dass die Zollvalorisierung keine 
Du, „ten Folgen für das Wirtschaftsleben nach sich ziehen werde. 
Ichsverband der deutschen Industrie über die polnische Zoll- 
ie Die Korrespondenz des Reichsverbandes erklärt, dass 
anne Verordnung über die Valorisierung der Zölle in den 
at d am Export nach Polen interessierten Industrien ausser- 
Si 
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Beunruhigung und Misstimmung hervorgerufen habe. Es 
überhaupt nicht um eine Aufwertung der Zölle, sondern 
Zollerhöhungen von 30 Prozent im allgemeinen, von 
gegenüber typisch deutschen Waren, für die ausserdem 
ser nfuhrverbote bestehen blieben bzw. erweitert würden — 
ya, Se für Schuhe, Porzellanwaren, Spiegelglas, Gold- und 
* Gie Spielzeug, Musikinstrumente, Automobile, Farben und 
% te, flache Waren, Messerschmiedewaren, Lederartikel, Radio- 
ter ute und Seidenwaren. Die Verordnung erhalte damit den 
Ta webe ner Kampfmassnahme gegen Deutschland, da sie während 
helfe, den Verhandlungen getroffen sei und bereits am 14. März 
, Sie — werde, bedeute sie einen Druck auf die Verhandlungen, 
ernst de auch den Schluss zu, dass Polen die Verhandlungen gar 

L nimmt. . 
x hlands Aussenhandel im Januar 1928. Der deutsche Aussen- 
Mal anuar 1928 zeigt im reinen Warenverkehr einen Einfuhr- 
von 508 Millionen Reichsmark gegen 304 Millionen Reichs- 


k tive 


hd pi 


í in > 
Wa pizember 1927; die Einfuhr ist um 113 Mill. Rmk. ge- 
h Nabrech Zunahme erklärt sich zum beträchtlichen Teile aus den 
hio Mitten Nungen im Niederlageverkehr. Auch die Einfuhr von 
ak teilt die in besonders umfangreichem Masse an diesem Ver- 
en, gt ist, hat sich um 83 Mill. Rmk. sowie ferner die Roh- 
Abnahme 11 und die Fertigwareneinfuhr um 18 Mill. Rmk. erhöht. 
Ei der Ausfuhr um 91 Mill. Rmk. ist zum Teil auf saison- 
Mn balluss zurückzuführen. Am Rückgang sind Fertigwaren 
dem lie Smitte] mit 8 und Rohstoffe mit 5 Mill. Rmk. beteiligt. 
$ Vorlahr. die Januar-Ausfuhr nicht nur beträchtlich über Januar 
“7, re, sondern auch noch etwas über dem Monatsdurchschnitt 


Märkte, 
2 Posen, 22. Februar Amtliche Notierungen für 


46.004700 Wicken prima . . 30.00—33.00 
ehl / 39.25—40.25 | Peluschken . . . . 30.00—833.00 
58 50 Gelbe Lupinen . . 24.00—25.0) 
57.00 Blaue Lupinen . . 22.50—23.50 


65 % , 88.00— 70.00 | Seradella . . . 23.50—24.50 
. . 3950—41.00| Klee (weißer) .. 180.00—280.00 
. . 38.00—35.00 | „ (gelb. m. Schale 70.00— 90.00 
e „ 32.75—34.75] „ (gelb) o.Sch, 150.00 — 180.00 
. 26 50—27 0 f, Croter . . . 220.00-—810.00 
2650 27.50] „ schwed.) . 290.00—350.00 
63 00-70 00 Timothyklee . . 60.00 — 68.00 
haar 48.00 —53.00 | Roggenstroh lose . . 2.20—2 40 
Werds en 55.006500 Roggenstroh gepreßt . 20—3 4 
Miten ge _ 60 0082.0 | Heu lose  . .. 5.05.60 
eh) aden; beständiger mit der üblichen Notiz. Roggen, 
Und and Weizenmehl beständiger, Weizen fest, Brau- 
Hater runig, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


‚Warschau, 


Donnerstag, 23. Februar 1928, 


Warschau, 21. Februar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation: Kongr. Koggen 681 gl. 38.903939. 80, 
Koggenkleie 20 ir. Warschau. Orientierungspreise, Parität Waggon 
festgesetzt von der Preisnotierunsskommission: Weizen 
50.9081. 50, Haier 38—39, Braugerste 41.50— 41.75, Mahlgerste 38, 
Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 
80—83, Weizenmehl 4/0 72—75, Roggenbrotmehl 65proz. 50—58, Weizen- 
kleie 27.50— 28. Stimmung etwas iester, Umsätze klein. Am Futter- 
niittelmarkt macht sich starker Bargeldinangel bemerkbar, der die Um- 
Sätze in engen Grenzen hält. Notiert wird: Guter Einheitshafer 42 zł, 
Sammelhaier 38—39, Kleeheu 22—24 zi, gutes Heu 17, bitteres 11—13, 
Laugstroh 11, Roggenkleie 29, Weizenkleie 30 zi. 


Warschauer Börse. 


50% Dollarprämien-Anl. 
io Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 67.00 67.00 


74.00 | 69.50 6%, Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anlelhe 


Bk. Polski 


220—240, Raygras 100—120, Timothy 40—50, Winterwicke 70—80, 
Sommerwicke 54—36, Peluschken 32—35, Seradella 20—24, Viktoria- 
erbsen 70—85, Felderbsen 44—50, grüne Erbsen 56—60, Senf 45—55, 
weisser Mohn 120—130, blauer 100-120, Gelblupine 20—22, Blaulupine 
20--21, Hirse 36—42. 
Krakau, 21. Februar. 


Chodorow 
Czersk 


Norblin 
Orthwein 


Lemberg, 21. Februar. Das Interesse für Brotgetreide hat etwas x 18 * 
nachgelassen, und der Preis für Weizen ist leicht geiallen. Geringe Br D 23.00 Wanne Bey ka oe 12.50 E 
Umsätze bestehen auch in Felderbsen. Bessere Nachirage besteht für | Bk. Zachodni | — — — I Roha — - 
Weizenmehl I. Sorte sowie für Roggenmehl. Tendenz im allgemeinen | Bk. Zj. Ziem. P.] — 81.00 — | Rudzki 52.50 52,50 
behauptet, Stimmung ruhig. Marktpreise: Domänenweizen 48.75—49.75, er au 80.00] 89.0 — | — | Staporköw AT 
Saminelweızen 47—48, Weizenmehl 40proz. 31.50—82.50, Roggenmehl 9 3 er — 186. chen Pat Ka Pr 
6öproz. 58.50-59.50. Börsenpreise: Felderbsen 40—50. Spiess 229 Er 3 eee 33.09 34.00 

Bromberg, 20. Februar. Grosshandelspreise loko Bromberg für | Sem =] e 93.50/100.00; Zyrardöw = 
50.kg in Złoty: Braleheu lose 3.15—4.25, gepresst 4.50—5.50, Kleeheu ei Da er — = [Borkowski 19.50) 19.50 
ohne Beimischung 88.25, Roggenstroh lose 1.80—3, Roggenstroh ge- | Elektryeznoas| — | Z I 
presst 3.50 —4, Häcksel für Kinder 3.50 —4.50 Häcksel für Pferde 5—6. F. Tow. Elekt] — — 39.50 — erben — 17000 
Die Firma Szukalski notiert für 100 kg Saaten in Złoty: Roter Kiee | Starachowice | 64.25 64.75 44.00) — | Herbata — 
220--320,. weisser 220—320, Schwedenklee 300--320, gelber geschälter | Brown Bover“— — Sei 39.500 39.75 
Klee 180—200, ın Schalen 90—100, Incarnatklee 140100, Wundklee rg Swisdo ine . 2 1 — = 


11 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Notierungen für Ware mittlerer Amtliche ‚Devisenkurse. 


Handelsgüte für 100 kg in Zloty ohne Gemeindelebensmittelsteuer, 22. 2. | 22. 2.| 21.2. 1 21.2. 22.2. 22.2. | 21. 2. |21. 2 
Parität Krakau: Domänenweizen 53—54, roter und gelber Handels- Geld briot] Geld | Briet 
weizen 50.50—51.50, Inlands-Doimänenroggem 68/69 43.50—44, Handels- >aris 34.90 35.16) 34.97 35.15 
1 55 40.50---41.50, Domänenhafer 37.50 —38.50, Handelshafer 36-37, Prag 2 a. 3 nP 
Futtergerste 35—36. Am Mehlmarkt wird unter obigen Bedingungen m 13 pack: 3i 
notiert: Weizenmehl des Krakauer Bezirkes 45proz. 83—83,50, 50proz. | London 1 rA AEA ere 
81—81.50, Griesmehl 84—84.50, dunkles Backmehl 61—64; Mehl von Newyork i É :971171.081171.95 


den Kongr. Mühlen: Weizenmehl Nr. „0000“ 77—78, Griesmehl 82—83, 
60--60.50, des -Posener ) Ueber London errechnet, 


Tendenz: behauptet. 


Roggenmehl des Krakauer Bezirkes 65proz. 
Bezirkes 65nroz. 61.50—62. Tendenz steigend, Zufuhren mittelmässig. 

Kattowitz, 21. Februar. Weizen für den Export 52—54, für 
das Inland 47.50—48.50, Roggen für den Export 52—54, für das Inland 
43—44, Hafer für den Export 45—47, für das Inland 39—40, Gerste für 
den Export 51—54, für das Inland 43—44; fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- und Roggenkleie 
29—30.50. 

Berlin, 22. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 231— 234, März 262, Mai 273, 
Juli 276. Tendenz abgeschwächt. Roggen: märk. 235—239, März 
262.5, Mai 268.5. Tendenz abgeschwächt. Gerste: Sommergerste 221 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Februar, 13.30 Uhr. Nach 
starker Zurückhaltung im heutigen Vormittagsverkehr war der offizielle 
Börsenbeginn wieder schwächer. Die Aussenhandelsbilanz wirkte sich 
erst heute richtig aus und trug zu der an sich schon nicht günstigen 
Stimmung noch bei. Stark verstimmten die näheren Einzelheiten der 
Freigabe (vorläufig sind keine Zahlungen zu erwarten und bei der 
Rückgabe der Schiffe bestehen Klauseln, die die ganze Freigabe doch 


bis 275. Haier: märk. 211—222. Mais: 222—224. Weizenmehl: 29.75 nicht so günstig darstellen, wie man es hier angenommen hatte). Der 
bis 34.25. Roggenmehl: 31—34.25. Weizenkleie: 15.5. Roggenkleie: Schiedsspruch in der Metallindustrie, mit dessen Zustandekommen man 
15.3—15.4. Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. | gerechnet hatte, wie auch die Arbeitsmarktlage blieben ohne Einfluss 


auf die Tendenz. Das Dementi der Hapag bzw. des gestrigen Ge- 
rüchtes über die Ausgabe von Gratisaktien trug zu der Verstimmung 
ebenialls bei. Zu den ersten Kursen kamen in grösserem Masse als man 
erwartet hatte, Waren heraus, die bei der herrschenden Aufnahmelust 
das Kursniveau um 1—2 Prozent gegen gestern Schluss senken mussten. 
Freigabewerte waren besonders stark angeboten und büssten bis 
3 Prozent ei Berliner Handelsgesellschaft sogar 4% Prozent. Stoll- 
berger Zink, Elektrisch Licht und Chemisch Heyden verloren ebenfalls 
3 Prozent. Auffallend schwach lagen Chade mit einem Verlust von 
12 Mark. Bemberg konnten hingegen 5 Prozent und Glanzstoff 3 Pro- 
zent gewinnen, auch Hartmann Maschinen setzten ihre Aufwärtsbewe- 
gung fort. Nach den ersten Kursen wurde das Geschäft noch ruhiger 
bei Rückgängen von 1—2 Prozent, doch setzten sich im späteren Ver- 
laufe leicht Erholungen durch. Deutsche Anleihen lagen etwas schwä- 
cher, Ausländer dagegen fest, vor allem Bosnier. Am Piandbriefmarkt 
lag Roggen wieder etwas fester, Gold bei kleinsten Umsätzen knapp 
behauptet, Liquidationspfadbriefe und Anleihe uneinheitlich, aber über- 
wiegend bis % Prozent schwächer. Am Geldmarkt blieb Tagesgeld 
mit 5—7 Prozent weiter sehr leicht, Monatsgeld 7%—8% Prozent, 
Warenwechsel 6% Prozent. Devisen hatten sehr ruhiges Geschäft auf- 
zuweisen, das Pfund lag weiter fest. In der zweiten Börsenstunde 
wurde es von Farben ausgehend wieder allgemein schwächer, nur Frei- 
gabewerte konnten sich um %#—1 Prozent erholen. 


Terminpapiere. 


ſa 2 2. - 22.2 21.2 

Brea es [12078113278] Nat Auto- Fb ve 
öl- a Fb. — —. 

Ot. Maschinen | 62.50] 63.62] Oschl. Eis. Ba. |104.12|105.50 


D Nobel! — — ſoschl. Koksw. 96.50 97.12 
EL Liet. - Ges. 169.000 171.75 Orenst. u. Kop. 138.5014250 
El. Licht u. Kr. 215.0021750 00.28.00 


Ostwerke 278 
Essen. Steink, | — — | Phönix Bgb. í 
I. G. Farben {262.00|264.00| Rh.Braunkoh. 235.25 
Felten u,Guill, {123.50|125.50 El 
.1134.50|136.75 
nt. 1263.59) 265.001 
Goldschmidt 111.75/113.50 
Hbg. Elk.-Wk. 1156.75]158.59 
Harpen. Bgw. 189.87 190.25 
Hoesch 


Futtererbsen: 25—27. Peiuschken: 20—20.5. Ackerbohnen: 20.5—2 1.5. 
Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. 
Seradella, neue: 20—23. Rapskuchen: 19.5—19.6. Leinkuchen: 22.4 bis 
22.5. Trockenschnitzel: 12.6—12.7. Soyaschrot: 21.4—21.9. Kartoffel- 


ilocken: 23.3—23.7. 


Produktenbericht. Berlin, 22. Februar. Auch heute hatte sich 
im Vormittagsverkehr nur sehr zögernd Geschäft entwickelt. Die Ten- 
denz war wieder im Gegensatz zum Ausland nur wenig verändert. 
Die Cifforderungen lauteten durchschnittlich 5—12%2 Cents höher, doch 
war das Interesse auf dieser erhöhten Basis nur klein. Auch bei 
Inlandsgetreide scheiterten Umsätze an den zu hohen Forderungen, die 
Provinz hält auf Preise, doch ist das Angebot hier eher grösser. Ver- 
käuflicher Ware steht aber ebenfalls nur geringe Kauflust der Mühlen 
und Händler gegenüber, da das Mehlgeschäft immer noch zu wünschen 
übrig lässt. Auch hier werden festere Preise genannt, die aber nur 
schwer durchzuholen sind. Am Lieferungsmarkt eröffnete Weizen 
schwächer und verlor bis zu 4 Mark. Bei Roggen war die Preis- 
entwicklung uneinheitlich, aber auch hier neigte die Tendenz zur 
Schwäche. Bei Hafer ist die Situation unverändert, die Tendenz ist 
fest, bei kleinem Angebot hört man hohe Forderungen. Gerste ruhig. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 22. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1274 Rinder (darunter 218 Ochsen, 357 Bullen, 702 Kühe 
und Färsen), 2835 Kälber, 3463 Schafe, — Ziegen, 16 617 Schweine und 
687 Auslandsschweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—61, b) 53—57, c) 47—50, d) 38—45. — 
Bullen: a) 55—56, b) 51—53, c) 48—50, d) 44—46. — Kühe: a) 44 
bis 45, b) 33--41; c) 25—29, d) 20—22. — Färsen: a) 55—58, b) 45 
bis 53, c) 40—45. — Fresser: 37—48. 

Kälber: a) —, b) 75—85, c) 60—66, d) 45—55. 

Schafe: a) (Stallmast) 62-65, b) 54—60, c) 45-52, d) 30—35. 

Schweine: a) —, b) 57, c) 54-56, d) 52—54, e) 48—50, f) 
g) 50—53. S 

Marktverlauf: 
für Schweine ruhig. ; 

Eier. Lemberg, 20. Februar. Die Eierproduktion ist in der 
letzten Zeit etwas gestiegen, so dass die Preise eher nach unten 
tendieren. Für Exporteier loko Grenze wird jetzt nur noch 28 Dollar 
für 2 flache Kisten gezahlt. In der Provinz wird für 1 Schock Eier 
10.50—11 zł gezahlt. Der Eierexport steigt von Tag zu Tag, wobei 
hauptsächlich Deutschland und die Schweiz in Frage kommen. 


Naphtha und Naphthaerzeugulsse. Borysiaw, 20. Februar. Am 


EY. 


Für Rinder, Kälber, Schafe ziemlich glatt, sa 
Salzdetfurth 1254.00256,00 


Schulth. Pata. 308. 
A. E. G. 


Borgmann 81.78 18800 
Berk Neck. F.|123 00 Hey 


Buderus 6 F 
Charl. Wasser|126.00| — 


Tietz, Leonh. |2 
Transradio — 1131.00 
23.25 Ver.Glanzstoft )593.00/590.00 
Ver. Stahlw. 1103.50/104.00 


Löwe, Ludw. Westeregeln 183.0018875 


hiesigen Rohnaphthamarkt ist die Lage behauptet. Der Preis für Gas | Cont. Caoutch. f 18.07 8.25 Mannesmann Zellst. Wald». 253.00 289.06 

wurde für den Monat Januar auf 7.54 zl für 100 cbm festgesetzt, der | Daimler-Benz — | 88.00) Mansi. Bgb. 117.75]129.00] Otavi 43,50] 43.75 

Gasolinpreis beträgt 5.50 Dollar für 100 kg loko Station Borystaw 

ohne Steuern. Die Nachfrage nach Terrains in Mraznica hat eine starke 22.2. 21. 2. 22. 2. 

Belebung erfahren. . 5210 | 52.00 | Ablös.-Schuld ohne Auslosung. 18.70 
Kattowitz, 20. Februar. 2 wordon = Becker hy 000 56.80 | 55.90 

am Naphthamarkt weiterhin verschärit, und grössere Aenderungen 

werden für die nächste Zeit erwartet. Die Preise werden sehr genau Industrieaktien, 


befolgt und stehen unter strenger Kartellkontrolle. Die Zahlungs- 
bedingungen sind folgende: Für den Handel Barzahlung bei Bestellung, 
in einigen Fällen für die Industrie Bezahlung bei Abnahme der Ware. 
Der Bedarf ist regelmässig. Für 100 kg wird in Zloty notiert: Benzin 
710/20 c. g. für 90.80, 720/30 92.70, 730 40 91.50, 740/50 90.40, Naphtha 
59, Fette 3/4 — 50 47.30, 4/5 — 50 51.60, 5/6 — 50 57, 6/7 — 50 63.50, 
Gasöl 31.50. 

Kohle. Danzig, 20. Februar. 
wurde für 1 Tonne Grob- oder Würfelkohle bester Sorte aus 
Gruben notiert: Nach Norwegen 12713 Schilling, nach D 
12—12% Schilling fob Danzig. 


Hohenlohe 
Humboldt 
Körting, Gebr. 
Lahmeyer 
Laurahutte 


Bei grösseren Exportgeschäften 
polnischen 
emark 


22.2,|22 2. 21. 2. 21. 2. 


Posener Börse. Geld | Brie] Geld | Brie! 


Werte, Jugoslawien 
x Kopenhagen 
Lissabon 


4% Konv.-Anl, d. P, Ldsch. 
60% Rogg. Br. d. Pos. Läsch. 28.90 BEE 
30% Pos. 3 

3¼% Pos. Vorkr. Prox. Oblg. 

4% Pos. Vorkr Prov. Obl 

3½ u. 40% Pos. Pr. Obl. m. poln. St 


ö - Oblig. d. St. Pos. ' 
1 as H 5% m re 


8% Oblig. der Stadt Posen 
8% Doll.Br.d.Pos.Landsch. b 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 


Ostdevisen. Berlin, 22. Februar, 14 Uhr. Auszahlıng 


22.2. 21. 2 ; Warschau 46.85—47.05, Große Zioty-Noten +3.80—47.20, Kleino 

Bk. Centralny] — | — | Centr. Skór — Pap. Bräs. Zioty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 54—213.45. 
Bk. Kw. Pot) — — | Cukr. Zduny — I Piech — 
Bk. Przemysl] — — | Goplana 45 -+ | Plötno — 
Bk. Zw. Sp. Zar.“ — 1 Grödek Elekt, — į Pneumatyk — Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 22. Februa: 
P. Bk. Hand.“ — f — Hartwig C. — P.Sp. Drzewne] — für 1 Dollar 8.85—8.87 21, 1 engl. Piund 43.28 zł, 100 schweizer Frank 
i Heulen) 1. 7 Reh A = 170.75 zł, 100 französische Frank 34.90 zł, 100 deutsche Reichsmark 
Arkona =. | | Herzt.-Viktor. — [Wista 08 211.82 zl und 100 Danziger Gulden 172.98 21. 
BrowarGrodz.! — — [Lloyd Bydg. — Wytw. Chem.] — Der Zt F 1928: Zürich 5 Ei A BR 

ra — | ER TA — [Vyr.Cer. Kro] — r Złoty am 21. Februar : Zürich 58.30, London 43.50, Neu- 
e a york 11.35, Prag 377.75, Mailand 212.50, Budapest (Noten) 64.10—64.40, 
Cegielski — — IMlyn Wa cow. — — į Zw.Otr.Masz. | — 
Centr. Rolnik] — — Miyn Ziom. — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
———— «„ TEE EEE TEE N EEE En nn o e AAAS a o e 


Tendenz: behauptet. 
Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.] 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, # ohne Umsatz, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 
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Oberschlesiens Eintritt ins neue 
Wirtschaftsjahr. 


Bilanz des Kohlenbergbaus und der Hüttenindustrie für 1927: Rekord- 
produktionszitiern in Kohle und Eisen bei sinkenden Absatzziffern. Die 
Konjunkturwandiungen nach der England-Konjunktur. Noch undurch- 
sichtige Perspektiven für die nächste Zukunft. 
Yon Dr. Fritz Seiiter, Bielitz. 

Seitdem ausserwirtschaftliche Momente, wie der englische Berg- 
arbeiterstreik und seine Nachwirkungen, nicht mehr fördernd eingreifen 
und die englische Konkurrenz wieder scharf aktiv geworden ist, wird 
der Konjunkturabstieg in der ostoberschlesischen Montanindustrie immer 
augenscheinlicher. Zwar wäre es falsch, von einer Krise des Kohlen- 
bergbaus und der Eisenindustrie zu sprechen, aber es ist richtig, dass 
die nächste Produktions- und Absatzentwicklung zweifellos ungünstiger 
sein wird als in den beiden letzten Jahren 1926 und 1927, da sowohl 
Bergbau als auch Eisenindustrie ihre Produktion aufs höchste zu steigern 
vermochten und die Exportergebnisse, rein mengenmässig betrachtet, 
verhältnismässig befriedigend waren. 

Für den Kohlenbergbau war das Jahr 1927 nach den nunmehr vor- 
liegenden abschliessenden Ziffern durchaus günstig. Die Gesamtförde- 
rung betrug rund 38 Millionen t, war also um 2,3 Millionen höher als 
1926. Die Förderung stellt mit 92,92 Prozent der Förderung von 1913, 
gegenüber 87,25 Prozent im Jahre 1926 und 70,98 Prozent im Jahre 1925 
eine Rekordförderung dar. Die Produktionssteigerung ist um so be- 
merkenswerter, wenn man das empfindliche Nachlassen der ausser- 
gewöhnlich günstigen Konjunktur berücksichtigt, die der Kohlenbergbau 
dem englischen Bergarbeiterstreik im Jahre 1926 verdankte. Aber auch 
die Absatzergebnisse müssen als relativ günstig gewertet werden. Der 
Inlandsabsatz war mit 22 Millionen t um 4,5 Millionen höher als 1926 
und lässt die Ziffern in allen Vorkriegsjahren erheblich zurück. Da- 
gegen war die Exportentwicklung weit ungünstiger. Die Hoffnungen, 
die der oberschlesische Kohlenbergbau nach Beendigung der englischen 
Streikperiode auf eine Erhaltung der inzwischen gewonnenen Absatz- 
gebiete setzte, haben sich zum grossen Teile nicht erfüllt, vielmehr hat 
die Entwicklung deutlich gezeigt, dass die oberschlesischen Gruben 
bei dem bisherigen Stand ihrer technischen Leistungsfähigkeit mit einer 
immer stärkeren Aktivität der übrigen europäischen Kohlenproduktions- 
länder rechnen müssen. Demnach schliesst der oberschlesische Kohlen- 
export mit 11,5 Millionen Tonnen für das Jahr 1927 weit schlechter als 
1926 ab, das bekanntlich eine Rekordziifer von 14,7 Millionen Tonnen 
erbrachte. 

Besonders hervorgetreten ist der Wettbewerb englischer Kohle in 
Italien, wo sich die Position der polnischen Kohle von Monat zu Monat 
verschlechtert. Während Italien zu Jahresbeginn 186 000 t bezog, nahm 
es im Dezember nur noch 34 000 t ab. In den nordischen Staaten ver- 
fügt der oberschlesische Kohlenbergbau zwar über einen stabilen 
Kohlenabsatz, doch muss er durch weitgehende Preisermässigungen er- 
kauft werden, so dass zwar das mengenmässige Ergebnis befriedigend. 
der Erlös aber unbefriedigend ist. So sind unter dem Drucke der eng- 
lischen Konkurrenz die polnischen Kohlenpreise fob Danzig von 25/6 
bis 27 sh. im Januar 1927 auf 12/6—12/9 sh. im Dezember 1927 zurück- 
gegangen. Angesichts der letztens erfolgten Verständigung unter den 
englischen Kohlenindustriellen, die sich zu Dumpingzwecken mit 3 d. je 
Tonne geförderter Kohle besteuert haben, ist mit einer abermaligen 


bedeutenden Preisherabsetzung für Exportkohle in die skandinavischen 


und baltischen Staaten schon demnächst zu rechnen. Der Absatz nach 
den alten Absatzländern, also vor allem in die Nachfolgestaaten stellt 
sich ungefähr wie im Jahre 1926 dar. So ist Oesterreich mit 2,3 Mil- 
lionen noch immer das grösste Abnehmerland. Die Haldenbestände, 
die im Januar 1927 mit 1,1 Millionen Tonnen den niedrigsten Stand ver- 
zeichneten, wuchsen in den folgenden Monaten bis Juli auf 1,6 Mil- 
tionen, von da an sanken sie schrittweise bis auf 1,3 Millionen im 
Dezember. 

Für die weitere Entwicklung des Kohlenbergbaus wird die Lösung 
zweier Probleme von entscheidender Bedeutung sein, die gegenwärtig 
im Vordergrund der Interessen stehen: die Frage der Herabsetzung det 
eigenen Produktionskosten und die Lösung des für 1928 erwarteten 
Kohleneinfuhrkontingentsproblems nach Deutschland. Als Mittel für eine 
Verbilligung der Produktion werden die Erhöhung der gegenwärtigen 
Förderung oder die Durchführung der Rationalisierung der Produktion, 
d. h. die Anwendung der neuesten Methoden bei der Kohlenförderung 
ins Auge gefasst. Von einer Erhöhung der Förderung kann aber so 
lange keine Rede sein, als der Kohlenkonsum im Inlande nur unmerk- 
lich anwächst und der Export auf den neuen Absatzmärkten kaum ge- 
halten werden kann. Eine Modernisierung der veralteten Anlagen und 
damit grössere Rentabilitätserzielung erscheint dagegen mit Rücksicht 
auf die hohen Zinsen und Amortisationskosten der zu diesem Zwecke 
aufzubringenden Kapitalien als eine gewaltige Belastung, während die 
Durchführung der Rationalisierung aus den Erträgnissen des Kohlen- 
absatzes bei den fortgesetzten Verlustpreisen im Auslande ausge- 
schlossen erscheint. Unter solchen Bedingungen will der Bergbau 
unter allen Umständen die während der englischen Streikzeit gewonne- 
nen neuen Märkte erhalten, durch die allein eine volle Ausnützung der 
Produktionsfähigkeit und damit Herabsetzung der Eigenkosten verbürgt 
erscheint. 

Durch die Bewilligung eines möglichst hohen Einfuhrkontingents 
nach Deutschland würde die Situation des oberschlesischen Kohlen- 
bergbaus entschieden verbessert werden. Denn fürs erste gehört der 
‚Absatz nach Deutschland bei dem Kursverhältnis der deutschen und 
polnischen Währung zu den bestbezahlten Geschäften. Wird aber die 
finanzielle Lage der Kohlenindustrie durch Wiederaufnahme des Exports 
nach Deutschland gestärkt, so ist Polen in der Lage, den Kohlen- 
abnehmern in den heissumstrittenen Gebieten Preisnachlässe zu ge- 
währen und damit seine Konkurrenzfähigkeit gegenüber England be- 
deutend zu erhöhen. Der ostoberschlesische Bergbau sucht daher mit 
allen Mitteln die wirtschaftliche Einigung zwischen Deutschland und 
Polen zu beschleunigen. 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben 
Sommer-Welzen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
der im dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


| Dominium Lipie 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Tüchtigen 


Eu 


JAN LESINSR 


== Bitte Preislisten zu verlangen, 
e 


Ford-Limousin 


Bom. J 


Mes blendend 


j sieht die Wäsche aus, die mit Schichtseife Marke „Hirsch“ 
gewaschen wurde! - Sie leidet aber auch nicht beim 
Waschen, wie es bei der Anwendung schlechter Seife 


der Fall ist. 


Schichtseife Marke „Hirsch‘‘ ist aus den besten Roh- 
stoffen erzeugt, daher mild im Gebrauche und billig durch 
Die Tatsache, dass sie seit Jahr- 
zehnten von Millionen erfahrener Hausfrauen benützt 


ihre Ausgiebigkeit. 


wird, verbürgt ihre Güte. 


Die Hüttenindustrie schliesst das Jahr 1927 im Zeichen einer ver- 
stärkten Betriebstätigkeit ihrer Werke, wiewohl die letzten Monate im 
Vorjahre auf einen ziemlich merklichen Rückgang des Beschäftigungs- 
grades hindeuteten, namentlich in der Stahlerzeugung, die von dem im 
dritten Jahresviertel 1927 mit 337 285 t erreichten Höchststand auf 
305 096 t im letzten Quartal merklich gefallen ist. Die Gesamtproduk- 
tion der im Syndikat vereinigten Hütten ergibt (die Vorjahrsziffern in 
Klammern): 617 422 t (327 450) für Roheisen, 1 244 478 (788 591) für 
Gusstahl und 914951 t (567 824) für Walzprodukte. Der Produktions- 
stand hat sich also gegenüber dem Jahre 1926 um fast 80 Prozent er- 
höht. Der erhöhten Produktion steht allerdings eine Verschlechterung 
der Absatzverhältnisse entgegen. Alle Eisenprodukte, mit Ausnahme 
von Universaleisen, groben Blechen und Eisenbahnoberbaumaterial ver- 
zeichnen einen Auftragsrückgang sowohl von Regierungs- als auch von 
seiten des privaten Handels. Die Regierungsbestellungen erreichten im 
Jahre 1927 kaum 110 000 Tonnen. Die Steigerung der Erzeugungs- 
kosten infolge Erhöhung der Arbeitslöhne, sowie die verstärkte Aus- 
landskonkurrenz haben wiederum die Exportlage ungünstig beeinflusst. 
Hauptabsatzländer polntschen Eisens waren im Jahre 1927: Jugoslawien, 
welches vornehmlich Eisenbahnoberbaumaterial abnimmt und Rumänien, 
wohin vornehmlich Bleche gehen. An zweiter Stelle steht Schweden, 
das gleichfalls hauptsächlich Bleche. bezieht, es folgen die Tschecho- 
slowakei mit Handelseisen und England mit Blechen. Die im Hinblick 
auf den Ablauf des Genfer Abkommens entstandenen Schwierigkeiten in 
der Rohstoffversorgung, indem nämlich Deutschland als Schrottlieferant 
ausschied, wurden überwunden. An die Stelle deutschen Schrotts trat 
englischer, französischer und amerikanischer. 

Bei einer Gegenüberstellung der ein- und ausgeführten Eisenmengen 
ergibt sich nachstehendes Bild: Der Import, von Eisenerzen, Schrott, 
Roheisen, Schienen, Eisen, Stahl, Eisen- und Stahlblech und Röhren 
ergibt für 1927 den Gegenwert von 64.6 Millionen Goldfranken, der 
Ausiuhrwert erreicht 43,5 Millionen. Die Bilanz der polnischen Eisen- 
industrie schliesst also mit einem Passivsaldo von rund 21 Millionen. 
Gegenüber den Vorjahren hat sich das Bilanzbild sehr ungünstig ver- 
schoben. 1925 verzeichnet das polnische Hüttenwesen ein Aktivsaldo 
von 1,5 Millionen, 1926 sogar von 2,8 Millionen. Die Ursachen hierfür 
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Neueste und billigste 


KAFFEEMASCHINE 


Die reinlichste und schnellste 
Methode Kaffee zu kochen, 
wobei auch nicht der kleinste 
Teil von Würze und Aroma 
verloren geht, kein Kaffeegrund 
entsteht und wodurch sich die 
Maschine jedem Liebhaber 
von gutem Kaffee aufs beste 
empfiehlt. 


Einzige Verkaufsstelle: 


P OZ N AN 
Fr. Hatalezaka? Tel. 12-11 


lauf einſenden. 


Füchtiae 


ERNANENBNENFZEIT ENWNVLI 


tadellos erhalten, nur 10000 km 
gefahren, verkauft umſtändehalber 


a dow nik i, pow. Żnin. 


Verwenden Sie daher, verehrte Hausfrauen, in Ihrem eigenen Interesse nur 
Schichtseife Marke „Hirsch“ 


22. März (25 Prozent). 

Gutsſekretärin 
welche die poln. Sprache in Schrift beherrſcht, zum 1. 4. 28. 
geſucht. Bewerberinnen wollen Zeugnisabſchriften und Lebens⸗ 


Skalmirowice 
Poft Wierzchoſtawice 


perfekt in deutſcher und polniſcher Sprache in Wort Schraube ut 


und Schrift, für Holzexportgeſchäft in Warſchau empfie i 
per 1. April 1928 geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ Jan D ‚jerlind 6100 
abſchriften erbeten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. poznań, 33 ; 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 357. 
Suche zum 1. April einen unverheirateten 


Gärtner 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
€ Baron von Leesen, Trzebiny, 


weiss 


sind darin zu suchen, dass die verstärkte Produktion eine el 
fuhr ausländischer Rohprödukte mit sich brachte, währen 
stärkten Ausfuhr zahlreiche Schwierigkeiten inner- und 
schaftlicher Natur entgegenstanden. 


Fahrbegünstigungen und Passerleichterungen für die V 
jahrsmgsse 1928. Für die in der Zeit vom II. bis 18. 
findende 14. Wiener Internationale Messe (Frühjahrsmesse 
eine grosse Anzahl von Pahrbegünstigungen und Passer 
gewährt. So die Aufhebung des österreichischen Passvis igen 
Messebesucher, die sich mit einem Messeaus weis und aul ‚pr 
pass legitimieren können, für die Zeit vom 20. Februar bis 1 kom 
Die deutsche Reichsregierung hat zum ersten Mal für d und 
Messe bewilligt, dass Sichtvermerke zur aufenthaltlosen Elin AP 
reise durch Deutschland in der Zeit vom 20. Februar bis enen 
von den deutschen Vertretungsbehörden (Konsulaten) eise 
besuchern gebührenfrei erteilt werden, die sich mit * 
Wiener Messeausweis legitimieren können. Auch für d % 
durch die Tschechoslowakei brauchen Messebesucher un 
erwähnten Bedingungen kein Visum. 


Fahrbegünstigungen werden eingeräumt: Auf den öst 2501o 
Bundesbahnen in der Zeit vom 7. bis 18. März 1928 eine m Ri 
Fahrpreisermässigung. Die ermässigte Karte kann in eine ghol 
des Abfahrtsortes oder am Fahrkartenschalter des Grenz stellen 0 
löst werden. Der Messeausweis muss durch die Ausgabe‘ (I 
stempelt werden. Die Bahnen der Sukzessionsstaat® talie 
slowakei, Ungarn, S. H. S., Polen, Rumänien) ferner die 
bulgarischen und griechischen Staatsbahnen und 
d'Exploitation des Chemins de fer orientaux“ räume 
Wiener Messe eine 25prozentige bis 50prozentige Fahr apar 
ein, ebenso die grossen Schiffahrtsgesellschaften (Donatg,, 
fahrtsgesellschaft, Ungarische Fluss- und Seeschiffahrts 
Linie, Triest, Jadranska Plovidba, Susak, Dubroy 
Dubrovnik, sowie „Serviciul Maritim Roman“). Ermäss 
Luftverkehr gewähren: Die österreichische Luftverkehrs 
für die Linien: Graz—Klagenfurt, Venedig—Wien, die un 
verkehrs A. G., Budapest, (10 Prozent) für die Strecke Bu 
endlich der „Aerolot“ Warschau in der Zeit vom “ 


wer 
1928) 
€ 


Errleben. Gabeln, 
Dezimal 


Sienotypiitin, musica 


1 er für! | 
| Ver e 


Gutgehende 40—100 Ztr. 


Handlungsgehilfen 


für mein Kolonialwarengeſchäft nebſt Ausſchank welch. 
mit der Buchführung etwas vertraut iſt, beide Landes⸗ 
ſprachen beherrſcht, verlangt per bald. 

Bewerb. nebſt Zeugnisabechr. u. Empflg. find zu richten an 


CARL SCHOSTAG, Wagronier. See 


Briefm. verb.). 


Offerten erbeten 


Waſſer⸗ Motoren- 


mit Landwietſchaſt zu pachten, evil. zu kaufen geſucht. 


Mügle 


J. Derbinski, Rawicz,ul.KrölowejJadwigi 672. 


wird zum Eintritt am 1. März 1928 ein erfahrener, allein⸗ 
ſtehender Mann, der eine 150 Morgen große Landwirtichaft 
führen kann; derſe be müßte ſelbſt Hand anlegen und ein 
Paar Pferde beichütigen, ſowie verforgen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Polniſche Sproche in Wort und Schrift Be- 
dingung. Nähe von Poſen, 25 Minuten Bahnfahrt. Offerten 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z. o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter NMiwka 342. 


gesch Alis ue 
ägreehstunden 


beheſteuten. Irgendwelche Zwiſchenfälle bei den Umzügen 
noch nicht bekanntgeworden. 
Mainz, 20. Februar. 


K glänzende Schauſpiel das großen Roſenmontagszuges, 
paor mittag durch die Straßen von Mainz bewegte, hatte 
N auher von Zuſchauern angelockt. Der Zug, der vieis 
I batte dentlich chöne und künſtleriſch geſtaltete Gruppen ent⸗ 
ie © eine Länge von mehreren Kilometern. 

chen alle bei den Münchener Karnevalsfeiern 

München, 21. Februar. 

am Fiſchbrunnen vor dem Münchener 
der althiſtoriſche 
ndrang des Publikums 
und war außer⸗ 


dae nachmittag ſollte 


leger, du î 
terip m erjten Male 


Im 
verletzt oder er⸗ 
ne ei Nach Mitteilung der Polizei 
le) radauluſtigen halbwüchſigen Perſonen, 
itm auch Kommuniſten befanden, feſtge⸗ 
t Meg gen der anwachſenden Unruhe der Menge mußte 
t Ebesi rung vorzeitig im Rathausſaal abgehalten wers 
net o konnte nach Aufhebung der Abſperrung der Abmarſch 
den gerinnung nicht programmäßig durchgeführt 


Die erſten Wahlergebniſſe aus Tokio. 


Un ne 22. Jeoruar. (R.) Havas berichtet aus Tofio über die 
ebniſſe: Es find 17 Liberale 13 Konjerbative 


Stol 50 aylerg 
In Pr und der Führer der Sozialiſten gewahlt. in Oſaka 
dle, 5 Konſervallve und 2 Prolstarier. Nach einer Nachrichten⸗ 
an, Nd die ernen Wahlergebn ffe für die Regierung ungünſtig 
Auen wurden bisher als gewählt bezeichnet: 43 standıoaten der 
7 dateien, 54 Kandidaten der Oppoſition und 13 Kandidaten 
tit eren Parteien angehören. ie meiſten von ihnen ſind 
erparteiler. 


der engliſche Votſchafterwechſel. 


don 21. Februar. Die halbamtliche Diplomatiſch⸗Politiſche 
ndeng begleitet die Ernennung des britiſchen Unter⸗ 
Sir William Tyrell zum Botſchafter in 


13 etärs 
de mit folgenden Aeußerungen: 
8 derenning zeigt, daß man in London einer Befeſti⸗ 
kö Der franzöſiſch⸗engliſchen Beziehungen 
gute Bedeutung beimißt — dieſer Beziehungen, in deren 
Wer Komplex der Locarno⸗Politik eine bedeutende Rolle 
8 un an vielen Stellen ſtaxk unterſtrichen wird, daß der 
kldiſchafter als ein ausgeſprochener Freund 
ke e ches gilt und daraus hier und dort im Sinne einer 
E „Schematiſierung der Großmächtepolitik eine Deutſch⸗ 
a über gegneriſche Einſtellung dieſes hohen britifchen Di⸗ 
Pa n Befolgert wird. fo überfieht man doch die Rolle, die Eng- 

en Verträgen von Locarno und jeither für die Feſti⸗ 
ler neuen Grundlinien der europäiſchen Politik geſpieit 
n ade in dieſem Sinne ſcheint es uns von Ru großer Be⸗ 
hr, daß in Paris künftighin ein Mann am Werke fein wird, 
(ger in London zu einem großen Teil eben diefe Politik, die 
ind als Garanten beiden Teilen gegenüber in die 
In aöfiichen Beziehungen eingeſchaltet und damit deren 
N ung im weſentlichen ermöglicht hat, ſelbſt machte. Es 
w S nicht angängig, daß man gegenüber dieſer poſitiven 
ig der Londoner Miſſion Tyrells als im deutſchen Sinne 
auf eine Kriegs- und Vorkriegstätigkeit zurückgreift, wäh- 
ja nunmehrige Botſchafter in Paris als Sekretär Lord 


doch fart fh den 


ie ohne einſeitige Tendenzen und vor allem 
gegen Deutſchland in der vorliegenden Ernennung 
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Ar 3 
»_ Deutſches Reich. 
Scholz über die Politit der deutſchen 
Br: Volkspartei. 
N Königsberg, 21. Februar. 
N ner Konferenz der Kreisvereins⸗ und Ortsgruppenvor⸗ 
àg * ur Volkspartei ſprach am Sonntag der Frak⸗ 
a“ 5 : olg. Er führte nach der „Rönigäberger lg. 
De u. a. aus: 
Adrianie Haltung der Deutſchen Voltspartel in den alere 
, au en kann dahin präziſiert werden, daß ſie ſich, wie ſchon 
\ ‚ep in dieſem Falle nur von vaterländiſchen Intereſſen 
elfe, und fih dem Reichspräſidenten, den wir als den Führer 
qiten und achten, reſtlos zur Verfügung 
ite ie Deutſche Volkspartei iſt der Auffaſſung, daß nach 
In des Schulgeſetzes und trotz der erfolgten Kündigung 
n der Reichstag nun nicht einfach weglaufen und fine 
Aufgaben vernachläſſigen kann, ſondern daß er bes 
ie oli der Not weiter Volksſchichten — ich erwähne 
— die daft, die Liquidationsgeſchädigten und die Klein⸗ 
Jep e Pflicht und Schuldigkeit haben muß, diefe 
u en Aufgaben vor dem Auseinander⸗ 
Mr Nen Der Redner hob weiter den ſchweren 
AR für mpf der Deutſchen Volkspartei um die Beſoldungs⸗ 
ir we die Beamten hervor. Schwieriger war der Kampf 
mabeſer „gegen die 9 als wegen R Sealitiönds 
3 “ondere gegen entrum, n er u 
rl fl bedeute eine abſolute er e md 
| deutſche Volk. Ueber das Verhältnis der Deutſchen 
Bedum Mittelſtand betonte Dr. Scholz, daß nicht 
don trum, ſondern auch die Deutſchnationale Volkspartei 
bur Deutſchen Volkspartei zuſammen mit der Wirte 
tlatos Weihnachten unternommenen Verſuch zur ſteuer⸗ 
nung des Mittelſtandes ar haben. it Bezug 
erdents ſtaat führte der Redner aus: 2 Ideal 
Reis bei den außerordentlich verwirrten Zuſtänden 
ſchen und Ländern der deutſche Einheitsſtaat ſein; aber 
Län niemals eine Vergewaltigung insbeſondere der ſüd⸗ 
* Die ganze Frage, wenigſtens die der Vor⸗ 
ebiet Einheitsſtaates, liege ſehr weſentlich auf finan⸗ 


Bad Neinerz. 


a „teichlich medergegangene Schneefall brachte eine 


bree und Herz mit friſcher Barziger Winterluft zu 
n Winterpartien des 
| 
j \ 


meſſe in geitern in London und Burming 


— Voſener Cageblatt. >— 


sA 


Rendezvous der Nationen. 


Ein Sportbrief von der Olympiade in St. Moritz. 
Von L. Cornellſſen. 


Im Grand Hotel. Strahlende Helle, Saxophon. St. Moritzer 
Sprachenwirrwarr. Der Sport tangt 
Häufiges Grüßen zu unſerm Tiſch: Exzellenz Lewald ſt kein 
Fremder, wo ſich die Elite des Sports ein Stelldichein gibt. 
Man ſteht noch ganz unter dem Eindruck der Eröffnungs⸗ 
feierlichkeiten. Dann: 
„Ich bin doch ſchon eine ganze Weile im internationalen 
Sport — jeit zehn Jahren im Internationalen Olympiſchen Aus- 
iuh —, und es iſt immer wieder prachtvoll: dieſen Kamerad⸗ 
ſchaftston zu erleben. Man iſt ganz einfach befreundet. Es gibt 
ganz einfach keine Unterſchiede 
„Ich muß an den Empfang der Militärſkipatrouillen am Vor⸗ 
mittag denken. Ick krebſte im Gewühl umher auf der Suche nach 
einem günſtigen Platz. Jemand hält mich feſt: 
„Kommen Sie vom Stadion? Wie ſteht das Spiel?“ 
Exzellenz Lewald ift der Frager: 
A den ſpielt unentſchieden gegen Polen 
Ich werde abgetrieten. Sehe noch, wie andere „Bekannte“ 
au dem Vorſitzenden des Deutſchen Olympiſchen Komitees vorüber- 
kommen, Fürſten und Generale, Sportsleute, Journaliſten, hn 
begrüßen — — es gibt wirklich keine Unterſchiede, wenn man zum 
Sport gehört. > 
„Gibt es Geſetze, gibt es irgend welche Abmachungen von auch 
nur annähernd ſo ausgedehntem Geltungsbereich, wie es die des 
Sports ſind? Man ſpielt Tennis in Auſtralien nach demſelben 
Reglement wie in Berlin 
Dr. Carl Diems große Hand angelt nach der Zuckerſchale: 
„8. B. die Japaner. Was haben wir ſonſt für Beziehungen 
u ihnen? Unmöglich, irgend einen Kontakt zu finden. Hier find 
fie Skiläufer, wie Norweger und Deutſche, Polen, Tſchechen und 
e andern. Und ſchon ift der Boden gefunden, auf dem fich die 
Intereſſen, die Paſſionen begegnen.“ 
Exzellenz Lewald: „Es wäre jo furchtbar wichtig, wenn wir 
im Anſchluß an Amſterdam unſere Studenten nach England 
Den könnten zu Studienzwecken. Als ich neulich im Beiſein 
r Engländer davon prag, waren ſie Feuer und Flamme. Wollen 
2 tun, damit unſere Leute ſo viel wie möglich zu ſehen be⸗ 
ommen.“ 
„Die Mittel? Ja, der hapert es leider noch ein bißchen. Wir 
ind nun mal arm. Aber u müſſen es ale Eee en Sie: 
s ift diesmal Amſterdam . . gleich hinter der Grenze. Ein 


Katzenſprung. 1932: Los Angeles — da iſt eine Entſendung doch 
ganz rl loſſen ..“ 

Die Muſik iſt nah. Und etwas laut. Man ſchaut den Tan⸗ 
Ba zu, jte find faſt alle im Sportanzug. Exzellenz Lewald 

helt: „Sie entſchuldigen ...“ Er ift im dunklen Beſuchsanzug, 
„Ich muß um 18 Uhr zu einem Empfang.“ 

Ja, es fällt faſt auf unter Pullovern, Skiweſten und Eislauf⸗ 
koſtümen. Und es ſcheint beinahe, als nähme der Sportdreß Ein⸗ 
fluß auch auf den Tanz: er iſt von einer ruhigen, wohltuenden 
teutralität, ohne Charleſton⸗ und Black Bottom⸗Auswüchſe. Gegen 
den gefunden, ſportlichen Gleichmut quäkt das Saxophon Ver» 
gebens an. 

„Wie eine mißgelaunte Katze 

Man lächelt. Spricht von etwas anderem. Von dem Reſpekt, 
den die deutſchen Sportsleute hier genießen. Von Muſſolini. Von 
der Rede des norwegiſchen Majors Oelsgaard, des Adjutanten von 
Kronprinz Olaf. Er hielt ſie beim Bundespräſidenten, gelegent⸗ 
lich der Preisverteilung an die Militärſkipatrouillen. Er jp 
ein ausgezeichnetes Deutſch; ſprach davon, daß noch beim letzten 
Militärpatrouillenlauf, an dem die Norweger teilnahmen, ſie 
eine halbe Stunde vor den anderen am Ziel waren. Diesmal 
liefen alle beteiligten neun Nationen innerhalb weniger Minuten 
ein. 

Man ſpricht von Regierungskriſen und Genf. Von den Eis: 
laufkonkurrenzen von morgen und der Toilettenſchau im Kulm⸗ 
hotel geſtern. ; A 

„&s waren N da: der König von Belgien, Nicolaus 
von Rumänien, der Herzog und die Herzogin von Alba. Fürſt 
Paul Eſterhazy. Der franzöſiſche Geſandte in Bern, Mr Heneſſy 
und Gattin — Sie wiſſen, der Bruder von dem Kognak⸗Heneſſy 


.. Prinz Heinrich der Niederlande, Prinz Heinrich Reuß von 
Plauen u mahlin, Graf und Gräfin Landsberg. Und Bühne 


und Film nicht n die Bergner, Zelnik, Mara, die Riefen⸗ 
ſtahl, Liane Haid, Lily Alvarez — es war ſchon allerhand los. 

„Und Prominente des Sports?“ 

Alle . gehen hier vom Sport aus und führen zu 
ihm zurück. 

W ſchwebt ein richtiger Theaterſchnee ſacht ins Tal, 
dicke, weiche, weiße Flocken. undervoll — und ein bißchen ſchade. 
Denn es wird morgen auf die Reſultate in den Eislaufkonkur⸗ 
renzen drücken 
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Hochgebirges zu erfreuen; am lebhafteſten ift dieſes Winter- | ijt 


treiben an den Sonnabenden, an Sonntagen und Montagen, aber 
auch an den 9 07 Tagen der Woche iſt der Verkehr recht lebhaft. 
Das Badeleben ſpielt ſich vornehmlich im Kurgarten mit ſeinen 
ſchönen Einrichtungen und Anlagen ab, an erſter Stelle die Bade⸗ 
abteilung; überall herrſcht peinliche Sauberkeit; die Badezellen 
ſind geräumig, 5 0 durchwärmt, das Perſonal höflich, 
fleißig, zuvorkommend, ſo ſind denn die 5 in den Badeſtunden 
ununterbrochen beſetzt. Die, welche nach dem Bade ſofort ruhen 
wollen, finden dazu bequeme Gelegenheit. Im Leſeſaal findet 
man ſelbſt im Winter eine große Menge Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften in beſtimmter Ordnung auf Tiſchen ausgelegt, ſo daß 
man ſich leicht orientieren kann. Eine Dame erteilt in höflicher, 
uvorkommender Weiſe jede Auskunft, erfüllt jeden erfüllbaren 
nf. Der Leſeſaal ift in der Leſezeit ſtark in Anſpruch ge- 
Van ie Laue Quelle iſt de Ta ch 
ie nannte e Quelle n ganzen Tag zugängli 

und wird both Badepublikum fleißig aufgeſucht. Trinkgläſer pee 
egen geringes Entgelt zur Verfügung. Hotels, ierhäuſer, 
enſionate find reichlich vorhanden, beſcheidene und anſpruchsvolle, 
verwöhnte Wünſche werden befriedigt. Einem lange und tief⸗ 
empfundenen Bedürfnis haben die Hochw. Franziskanerpatres 
durch Errichtung eines Prieſterheims abgeholfen, es iſt das ruhig 
und bequem am Stadtwalde in unmittelbarer Nähe des Kur⸗ 
gartens gelegene Franziskus⸗Heim, welches katholiſchen Geiſtlichen 
und anderen katholiſchen Herren Aufnahme und gute Verpflegung 
gewährt. Dasſelbe iſt Sommer und Winter geöffnet, Anmeldun⸗ 
gen ſind zu richten an den w. Bee P. Leonhard. Neinerz 
tft ein alterprobtes und bewährtes Herzbad, ferner beſonders für 
lutarmut, Nerven, Frauenkrankheiten. M. 


Aus anderen Ländern. 


Der Gouverneur der Bank von Frankreich 

nach London gereiſt. 

Paris 22. Februar. (R.) Der Gouverneur der Bank von 
Frankreich Moreau ift geſtern nachmittag in Begleitung des Vizes 
gouverneurs Rift nach London abgereiſt, um, wie das „Echo 
de Paris“ mitteilt, mit dem Leiter der Bank von England über vers 
ſchiedene Fragen, die England und Frankreich in gleichem Maße 
intereſſteren, einen Gedankenaustauſch zu pflegen. 


Aukounglück in Luxemburg. 

Luxemburg. 22. Februar. R) Ein mit 3 Inſaſſen beſetztes 
Auto fuhr mit größter Geſchwindigkeit gegen einen Baum, überichlug 
ſich mehrere Male und ſtürzte dann einen Abhang hinunter. wo es 
vollſtändig zertrümmert liegen blieb. Zwei Inſaſſen waren ſofort tot. 
der dritte wurde ſchwer verletzt. 


Wahlvorſchriften der franzöſiſchen Kommuniſten. 

Paris 22. Februar. (R.) „Matin, veröffentlicht einen Aus zug 
aus einem Rundſchreiben der franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei 
das Vorſchriften über das Verhalten der Kommuniſten in den nächſten 
drei Mon ten alſo während der Periode der Wahlpropa zanda enthält. 
Danach darf der kommuntſtiſche Kandidat im 
zweiten Wahlgang nur in den Fällen zugunſten eines in 
günſtigerer Stellung befindlichen ſozialiſtiſchen Kandidaten zurück⸗ 
kreten, wenn die ſozialitiſchen Bezirksverbände des betreffenden Wahl⸗ 
kreiſes noch vor dem erten Wahlgang die Ein zeitsfront mu den 
iommuntiiihen Arbeitern und Bauern angenommen und organiftert 
gaben, und zwar auf der Grundlage eines Mindeſtprogramms von 
sofort düsch ufdlsvenden Forderungen. 


Der „Revolperklub für Frauen und mädchen“. 
Paris, 22. Februar. R.) In Paris wurde vor kurzem ein 
Revolverklub gegründet, deſſen Mitglieder Frauen und Mädchen find 
die fih in der Handhabung von Schießwaffen eine gewiſſe Uebung 
aneignen wollen. Der Klub zählt bereits 16 Muglieder. g 


Die Induſtriemeſſe in London und Burmingham 
eröffnet. s 

London, 21. Februar. (R.) Die diesjährige britiſche Induſtrie⸗ 
ham eröffnet worden. 
Das Königspaar wird heute dem Londoner Teil der Meſſe einen 
Beſuch abſtatien und wird in Burmingham am Donnerstag ers 
wartet. Das Herzogpaar von Pock unternahm geſtern einen Rund⸗ 
gang durch den Lon oner Teti der Meſſe. 


Letzte Meldungen. 


Das Unterſuchungsverfahren gegen die Schuldigen am 
Untergang des amerikaniſchen U⸗Bootes „S. 44. 
Waſhington, 22, Febr. (R.) Das Unterſuchungsverfahren gegen 

die am Untergang des U-Bootes „S. 4“ ſchuldigen Marineoffiziere 


eingeleitet worden. Unter biefen befindet fih der Kom- 
mandant des Küſten⸗Wachtbvotes, ferner der Leiter der Net 
tungsarbeit. A 


Die erſte Goldſendung Sowjetrußlands in Amerika 
è eingetroffen. u, 
Neuyork, 22. Febr. (R.) Bei der Nationalbank find 5 Millionen 
Dollar in Gold aus Sowfetrußland eingetroffen. Es iſt dies die 
erfte rufſiſche Goldverſchiffung nach Amerika feit 
Beſtehen der Sowjetunion. ; 


Programmäßiger Verlauf der Neije des afghanijhen 
Königs. 

Magdeburg, 22. Februar. (R.) Der im Sonderzug rritfah⸗ 
rende Vertreter der Telegraphen - Union meldet, daß die Reiſe des 
Königs von Afghaniſtan bisher programmäßig verlaufen 
iſt. Auf den Durchfahrtsbahnhöfen fanden ſich trotz der ſpäten 
Nachtſtunde einige Perſonen auf den Bahnſteigen ein. Geſtern 
abend um 9 Uhr haben der König und fein Gefolge zu Abend ge⸗ 
ſpeiſt und ſich kurz nach 11 Uhr zur Ruhe begeben. Der Sonder⸗ 
zug verließ heute 8.35 Uhr Magdeburg auf der Durchfahrt. 


Der neue japaniſche Votſchafter Adatſchi überreicht 
Briand ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Paris, 22. Februar. (R.) Der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern Briand empfing geſtern nachmittag den neuen japas 
niſchen Botſchafter Adatſchi, der ihm die Abſchrift ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens überreichte. 


Zum Untergang der „Norge“. 
Oslo, 22. Februar. (R.) Wie aus Haugeſund gemeldet wird, 
ſind bei ber furdibaren Schiffskataſtrophe des Dampfers „Norge“ 
im ganzen etwa 11 Perſonen umgekommen. 


Das bei Hals geſunkene Schiff ijt der 

ſchoner „Herbert“. 

Kopenhagen, 22. Februar. (R.) Wie aus Aalborg gemeldet 

wird, iſt es nunmehr gelungen, den Namen des kürzlich bei Hals 

untergegangenen Schiffes feſtzuſtellen. Es handelt ſich um den 

deutſchen Motorſchoner „Herbert“. Kapitän Bartels und 
zwei Mann der Beſatzung haben den Tod gefunden. 


Drei polniſche Gymnaſiaſten wegen kommuniſtiſcher 
Propaganda verurteilt. 

Warſchau, 22. Februar. (R.) In Lodz wurden drei Schüler 
eines dortigen Gymnaſiums im Alter von 17 und 19 Jahren 
wegen kommuniſtiſcher Propaganda zu 10 und 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, drei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. 
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deutſche Motor⸗ 


Der immer vornehme 
Adolphe Menjou 
in der vorzüglichen Lebenstragödie 


„FUR EINE FRAU“ 


CASINO“ 


Vornehmes Kinotheater „EABEN! 
el. 28-55. 


Al. Mareinkowskiego 28 - 


— Voſener Tageblatt +- 
Donnerstag, den 25. d. Mts. | @ 


m tarja Sollich, 


unſere innigitgeliebte Nichte und meine langjährige treue Aſſiſtentin 
verſchied plötzlich am 21. Februar 1928 im blühenden Alter von 


erſt 20 Jahren. 
In tiefſter Trauer 


Dr. Galdynski. 


Ponas Przecznica 2. 


$ Germisen, Uspulun- Haß 
Formaldehyd 


Suatheize: m Tutan, Uspulun-Trocken 


em a 


Pesner Saalhangesellsehali J. 1 U. l. Poznan, 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Wähler-Berſammlungen. 


Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend Vorwahlverſammlungen werden 


Vorwahlverſammlungen ſtattfinden am 


Sonnabend, dem 25. Februar d. Is. 
in Schmiegel um 16 Uhr im Schützenhaus⸗Saal. 


Montag, dem 27. Februar d. Is. 
in Ehmielinka um 14 Uhr in Schade's Saal 
in Lewie zynek um 18 Uhr in Lehmann's Saal. 


Dienstag, dem 28. Februar d. Is. 
in Milos lowo um 13 Uhr in Mittchen's Saal. 
in Zirke um 17 Uhr in Heinzel's Saal. 


Mittwoch, dem 29. Februar d. Is. 


in Birnbaum um 12 Uhr in Zickermann's Saal. 
in Samter um 18 Uhr in Sundermann's Saal. 


Redner: Herr Landrat a. D. Naumann. 


deulſcher Wahlausſchuß. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. 8. 1922 betr. Vorwahlverſammlungen findet: 


am Sonnabend, Dem 25. Februar 


um 11 Uhr vormittags eine 


Wähler⸗ 
Berfammlung 


in Wreſchen (Wrzesnia) 


im Sitzungsſaal, ul. Zamkowa 12, ſtatt, in der der Spitzenkandidat unſerer Liſte, Herr 


v. Sgenger-Lukowo, ſprechen wird. 


Der deutſche Wahlausſchuß. 


H dersonen in hervorragenden N 


Stellungen fahren eist į 
& F meis g | entipr. Ein far 1 arij en Saatgut etc., 


ee Wagen. 


, Ich hebe speziell hervor, daß 
die Qualität des Materials erst- 
klassig ist.“ 


Graf K. 
Anerkennungsschreiben können bei 


uns jederzeit eingesehen werden. | 


Erkundigen Sie sich über seine 


Güte beim Besitzer eines „Praga“ 


Wagens. 


„Praga“ Automobile. 
Poznan, pl. Wolności 17. Tel. 55-33, 


ee ge | 
Linoleum 


Teppich u. Kokos 
Ie Sie gut und billigst im Spezialgeschäft 
Poznański Skład Dywanów 


ul. Wrocławska 20, am Plac Sw. Krzyski. 


mit Preisangabe. 
Ann. ⸗Exp. „ 


Nebeneingang. 


Billigste Aue Einkuufsquele o! FARBEN - 
WODNA 13 AR } 


Telephon 5713. 


Albrecht Dürer 


N ein Maler der Reformationszeit. 


— f bag die MA ch en will, 
vom 1. 3 1928 für Gutshaus- 
halt geſucht. Offerten an Ann = führen kann 
Exo. Kosmos Sp. zo o. Poznan abſchr. an Frau i. Tietze, 
Zwierzyniecka 6, 


IR | Versicherungsschutz,Ochrona Ubezpieczen dp. zo. o. 


suche MOD! Zimmer 
Angeb. an 
osmos“ Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6u 363. 


Möbliertes Frontzimmer 
an beſſere Perſon hat poaren 
Dąbrowskiego 64 II, 


abends 8 Uhr 


A 5 Dehne“ s Original 
im gr. Saale des Evg. Vereinshauses |% 


EN k | Ful 


Vortrag mit Lichtbildern von: 


Pfarrer Lie. D. Kurt Horn aus Berlin. 


Eintritt frei. 


Gehilfen Woldemar Günter 


t 1 ji t skiego É 
Fays ba Landmaschinen Pomat e 52 D 


unter 367. Gärtnere beſitzerin, Ovorniki. n : 1 Fi 
€ TE Nai aites RET, Mo 
P U 4,5 PS. sofort lieferbar. 


N Austro- Halo ss 


Tel. 1558. Poznan, sw. Marcin 48. Tel 
Werkstätten und Garagen ul. Dąbrowskiego 
— Vertreter werden gesucht. — 


(une &dison 


ul. 27. Grudnia 20 
Ab heute: 
Konrad Veidt, Agnes} Esterhazy, Werner Rral® 


Liebesdrama 


as und 


Mu: eat > 8 Ten 
R 1 
N Modell 1928 Regelbare Federbe führung 


hinsichtlich Konstruktion, als auch Aus 
unübertroffen! 


Offeriert als Spezial-Vertreter 
sofort ab Lager Poznan 


WELAGE 


® Versicherungsabtg. d. Westp. Landw. Gesellschaft 


Poznan, uliea Piekary 16117 
Tel. 1460, 5665 5666 


ee Der Student as n 
Einbrüchälebstahl-, 


Haushaltungskurſe. 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen, 95 
und Tortenbäckerei, Einmachen, Schu 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handar 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Haus 
Daneben theoretijcher Unterricht von ftaatl. Sorijiet 
lehrerinnen auch im Polnischen. 
: Abſchlußzeugnis wird erteilt. : 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem R 
Beginn des Halbjahres kurſus: 
Donnerstag, den 12. 71 0 a e 
nfionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 z 
ap ae nS Venta = Rüdporto. Anne 2 
nimmt entgegen die Leiterin Erna PT 


Erſte Verkäufer 


; Spezialgeschäft für 
FarbenundLack® 


FR. GOGYLSHI 


ZNAN, WODNA 


Unfall-Haftpfiieht- und 
Trauspori-Versieherungen aller Art 
für erstkl. Versieherungs- 
Unternehmen. 
Rat und Auskunft 


in allen Versicherungs- u. Schadens angelegenheiten 
: wird kostenlos erteilt. 


(1 Verlangen Sie unverkindlichen Vertreterhesuch 1! 


Herren mit guten Beziehungen als Mitarbeiter gesucht 
evtl. Einarbeit ng erfolgt kostenlos. 


vier 


Vom 27. März bis 28. April d. Is. 
findet in Danzig ein 


Ausbildungskurſus 
für Milchviehkonkrollaſſiſtenken 


ſtatt. Landwirtsſöhne ſowie An⸗ 
gehörige verwandter Berufe im Alter 
von 18 bis 28 Jahren wollen ſich 
unter Einreichung der Original⸗ 
Zeugniſſe nebſt Lebenslauf bis zum 

10. März melden beim 

Verband der Rindviehkonkrollvereine 
im Freiſtaat Danzig, 
Danzig. eee 21. 


Benzol (Oberſchleſiſch) 
ſtändig auf Lager. 
Weichmann, Oborniki. 


Fur ‚Spaiguiverfeiler (Neuheit) 


BL l. Pat. dem Einhorn - Sy 9 5 

folgreich führt, werden fü 1 Er 2 
erfolgreich vorge n für einzelne Bezirke olen 
8 fapitalfräftige i 2 me 


Berireler iraa 5 


gefucht, die in engft. Fühlung mit der Landwirtſchaft ftehen 
Off. u. B. C. 822. FCC 


SU CHÉ j 
e 
zur Erteilun 
Sprache. Off. 
Exp. Nor 
Poznan, Zwierzy 


Selbſt. Kaufmann 


g 
— Stadtteil, weng m 
ee leo 
Fräulein das Maſchinenſchreib. Annoncen⸗Exv. 

u. die polniſche Stenographie | o. o., Zwierzyn 6, 1 


unter 
kennt, t Stell i Büro. 
n [anian aon daian] Die => 


Kosmos Sp. z o. 0., K 
“| Binierzpnieche 6, unter 364. 


Suche für meine 16jähr. ile An n 


Lehrstelle 


für Schneiderei. 
Meldg. erbeten an Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 362. 


iehungen su en 
bisperigen x 


Erfahrenen, zuverläſſigen 


ig. Mann 


He Sprachen mächtig zum 

5. 3. od 1. 4. geſucht. Offert. 
mit Gehaltsforderungen b. freier 
Station erbeten. 


J. Stephan, Eisenhandl. 
ä 
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Telephon 6424. 


Bester Entrahmer 


Spaldinggleis 
gebraucht u Rübenwagen 
zur foj. Lieferung geſucht. Off. 
mit Menge u. Preisangabe an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Po nan Zwierzyn. 6, u. 2309. 
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